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Freitag, 24. April 1942 


Syriens Justizminister 


Hungerunruhen im Irak ausgebrochen 


Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatiera 


Rom, 24. April 


Die Lage im Irak wird Immer schwieriger, zumal es der Bevölkerung bereits an dem zum 


Loben Notwendigsten gebricht, 


Es kam deshalb mehrfäch zu Unruhen und Ausschreltun- 


gen. So wurden von den Aufständischen britische Stützpunkte und Militärzüge angegriffen. 


Zudem machen sich im Irak bereits die Folgen der Bolschewisierung des benachbarten Ir: 


bemerkbar, wo die Engländer ihre ganze Schwäche offenbaren. Besonders schlecht soll es 


um die Briten in der Zone von Mossul stehen. 


Daraus erklärt sich die Entscheidung des 
englischen Oberkommandos im Irak, das die 
Maske fallen lät und dem Regenten die ulti- 
mative Forderung stellt, das ganze Verkehrs 
netz des Iraks unter britische Oberaufsicht zu 
stellen und alle im Besitz der Bevölkerung be- 
findlichen Waffen unverzüglich den britischen 
Besatzungsbehörden auszullefern, Noch mehr, 
der britische Oberkommissar hat sogar die Mit- 
wirkung der irakischen Streitkräfte für den 
Fall verlangt, daß ein Angriff der Achsen- 
mächte im Nahen Osten erfolge. Dabei ist zu 
bedenken, daß England dem Irak feierlich ge- 
lobt hatte, die Besetzung habe lediglich den 
Zweck, das Land in einen besseren Verteidi- 
güngszustand zu versetzen, Jetzt aber soll sich 
die Jugend des unglücklichen Landes zum Ka- 
nonenfutter für die Briten hergeben, Wie leicht 
zu begreifen ist, haben die Forderungen der 
Ei ‚der ide Bevölkerung des Iraks größte 
Ei füng hervorgerufen, 

Wie weit übrigens die plutokratisch- 
lschi e Einmischung in die Innersten 
Angelegenheiten Irans bereits reicht, ist u.a. 
aus, der gestern bekanntgewordenen Regie- 
rüngserklärung ersichtlich, in der es heißt, 
Itan gehöre zu den alllierten Nationen, 

Man erfährt Jetzt auch, daß betrunkene bri- 
tische Soldaten kürzlich in Damaskus den 
rischen Justizminister tätlich angegriffen 


‚ben. Der Minister hatte nämlich von selnem 
Kraftwagen aus bemerkt, daß britische Solda- 
ten eine Grappe arabischer Frauen in aufdring- 
licher Welse beläsligten und war aus dem 
Wagen gesprungen, um die Frai in Schutz 
zu nehmen, gén den Mi- 

hlägen und Fußtritten, 

so daß die Polizei einschreiten mußte. 


Arbeitsbörse: für Briten-Offiziere 
Sonderdienst der L. 2. 
Gent, 23. April 

Nach „Daily Sketch“ wurde im Sardinia- 
Haus in London durch das Arbeitsministerium 
eine Arbeitsbörse für die im Zuge der „Ver- 
jüngungsmaßnahmen" aus dem ‚englischen 
Heere entlassenen älteren Olfiziere eröffnet. 
Es handelt sich um Berufsoffiziere, die über 
45 Jahre alt sind, und von denen allein in 
London 3000 von einem zum anderen Tage ent- 
lassen worden sind, Das Blatt schildert, wie, 
Offiziere aller Ränge vom Major abwärts in 
der „Offiziersarbeitsbörse“ Schlange‘ standen, 
um irgendeine Beschäftigung nachgewiesen zu 
erhalten. Die Erregung unter den Offizieren 
ist 'begreiflicherweise groß, vor allen Dingen, 
weil für ihre Unterbringung im Zivilleben nicht 
das Kriegsministerium, dem sie bisher unter- 
standen, sondern das Arbeitsministerium zu- 


Nr, 113 


Vor dem Bahnhof von Smolensk 


Fant überall an der Ostfront beginnen jetzt «ie gew: 
teln sich 
Smolensk. 


achon schlechten Wege und Stiaßen verw 
Vorplatz des völlig zerstörten Bahnhofs vo) 


ständig ist, und weil ihnen nicht einmal Er- 
leichterungen gewährt werden für den Erhalt 
von Kleiderkarten, um sich ausreichende Zivil- 
kleidung zu besorgen. Das Blatt hebt hervor, 
daß viele der Offiziere, die in Uniform er- 
schienen waren, hohe Kriegsauszeichnungen 
trugen. 


Leahy bleibt in Vichy 
Diahtmeldung unseres ‘Kr«Berichterstatters 
Bern, 24, April 
Die erkrankte Gattin des amerikanischen 
Botschaftes in Vichy, Leahy, ist gestorben, 
Der amerikanische Botschafter, der nach 
‘Washington zur Berichtersattung: zurückgeru- 
fen war, hatte seine Abreise mit Rücksicht auf 
die Erkrankung seiner Gattin verschoben. 


Das neue Maisky-Abenteuer der Briten bei Boulogne 


‚Drahtbericht unserer 


Es fand dank der prompten Arbeit der deutschen Abwehr ein rasches und klägliches Ende! yerimer Senrittieilung 


Berlin, 24, April 

Die Gemütsverlassung auf der britischen 
Insel wird wieder einmal in helles Scheinwer- 
ferlicht gerückt durch die Art und Weise, wie 
die Londoner Agitation die Niederlage bei den 
britischen Stoßtruppunternehmungen südlich 
Boulogne zu einem Erfolg, ja sogar zu 
einem „Sieg" umzulügen versucht, Kein eng- 
sches Blatt Ist in der Lage, die Feststellungen 
des deutschen OKW.-Berichtes über den Her- 
jang. und den Ausgang des Unternehmens in 
Troendeiner Weise zu entkräften, "Tatsäch- 
lich hat auch ip diesem Fall sich die Wach- 
samkeit der deutschen, Küstenverteidigung 
glänzend bewährt, Daß bei olnor mohrere tau- 
send Kilometer langen Küstenfront derartige 
feindliche ‚Unternehmungen nicht von vom- 
herein unterbunden worden können, ist selbst- 


verständlich. Aber ebenso selbstverständlich 
ist, daß sie strategisch völlig belanglos sind. 
Wichtig ist darum im vorliegenden Falle allein 
die Art, wie der wirklich nur kleine britische 
Stoßtrupp emplangen und zurückgeschlagen 
wurde und hierbei hat sich erneut eine vor- 
bildliche präzise Zusammenarbeit von Luftauf- 
klärung, Küstensicherung und Küstenverteidi- 
gung erwiesen. Kein irgendwelcher strategi- 
scher Nutzen wurde von den Briten für sich 
selbst, geschwalge denn für ihren bolschewisti- 
schen Verbündeten erzielt Aber da nun ein: 
ma] auch an allen anderen Fronten keinerlei 
britische Erfolge, sondern nur das Gegenteil 
davon verzeichnet werden kann, muß das 
kleine Abenteuer zu einem neuen Rummel hor- 
halten, Die Londoner Blätter haben es tatsäch- 
lich fertiggebracht, am Donnerstag aus dem 


Drei weitere Träger des Eichenlaubs 


44-Brigadeführer Wünnenberg, Kapitänlt. Hardegen und Oberlt. Späte 


Aus'dem Führerhauptquartier, ”,. April 


Der Führer verlieh heute dem Kapitänleut- 
nai Reinhard Hardogen, Kommandant 
'elnes Unterseebootos, als 89. Soldaten, und dem 
Oberleutnant Wollgang Späte, Stalfelkapl- 
tän in einem Jagdgeschwader, als 90, Soldaten 
dor deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und sandte an 
die beiden Olliziere nachstehendes Telegramm: 

„In dankbarer Würdigung Ihres holdenhaf- 
ton Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres 
Volkes verleihe Ich Ihnen das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 

Adolf Hitler" 


* 

Der Führer verlieh ferner dem ff-Brigade- 
führer und Generalmajor der Polizei Wün- 
nenberg, Kommandeur einer Division der 
Walten-/f, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes und -sandte an Ihn nach- 
stehendes Telegramm: t . 

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhal- 
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft unse- 
res Volkes verleihe ich Ihnen als 91, Soldaten 


der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
Adolf Hitler“ 


Glückwünsche für den Führer 
Berlin, 23. April 

‚Außer den bereits mitgeteilten Glückwunsch- 
telegrammen ausländischer Staatsoberhäupter, 
Regierungschefs und Staatsmänner sind noch 
Glückwünsche eingegangen vom Präsidenten 
des thailändischen Regentschaftsrates, Prinz 
Dibabha, vom slowakischen Ministerpräsidenten 
Tuka, vom rumänischen Vize-Ministörpräsi- 
denten Anlonoscu, vom kroatischen Ayßen- 
minister Lorkovic, vom französischen Minister- 
präsidenten Laval sowie vom griechischen Mi- 
nisterpräsidenten Tsolakoglou, 

+ 

Der Führer gibt bekannt: 

Zum 20. April sind mir auch In diesem Jahre 
aus allen Gauen des Reiches und aus dem Aus- 
land Glückwünsche In so großer Zahl, zuge- 
gangen, daß ich auf diesem Wege allen, die 
meiner gedacht haben, den aufrichtigen Dank 
aussprecha, gez. Adolf Hitler 


belanglosen Vorgang seitenbraite Uberschrif- 
ten zu machen und von einem „großen Sieg” 
zu sprachen, 

Es genügt diese Tatsoche und die darin 
liegende fast rührende Bescheidenheit festzu- 
stellen, denn es liegt darin der beste Beweis 
dafür, daß es sich um einen Tell der Malsky- 
Offensive handelt, die statt durch militärische 
oder agitatorische Leistungen den nervös ge- 
wordenen sowjetischen. Verbündeten beruhl- 
gen soll, Wenn es die Briten so welter 
machen, wird es allerdings nicht mehr lange 
dauern, bis auch der dümmste Bolschewist den 
‚Braten merkt. 


* s 
Ganze acht Minuten! 
Berlin, 23. April 

Zu dem mißglückten Landungsversuch. der 
Briten. erfahren wir vom Oberkommando der 
Wehrmacht noch folgende Einzelheiten: Bei 
dem Vetsuch, einen, Drahtverhau am ‚Strand 
zu durchschheiden, wurde der Feind bemerkt, 
Er selbst eröffnete daraufhin mit Maschinen- 
pistolen und Geweohren ein sinnloser Fouer in 
die dunkle Nacht, : Aus dem: Mündungsfeuer 
ließ sich erkennen, daß sich etwa fünfzig Sol- 
daten am Strand befanden, In wenigen Augen- 
blicken wären die Bosatzungen der deutschen 
Kampfunterstände ‚und. Bunker abwehrborelt, 
Scheinwerfer blitzten auf, und das Feuer dor 
Maschingewehre bereitete: dem Feind einen 
blutigen Empfang. Der Brite ergriff jetzt schlon- 
nigst die Flucht und rettete sich in zwei etwa 
hundert Meter vom Strand entfernt legende 
Schnellbaote., . Eine aufziehende Nebelwand 
kennzeichnete den Pluchtweg der abgewiese- 
nen Briten, Kurze Zeit spätor packten deutsche 
Schnellboote den Gegner, der sich seewärts 
zurückzog, Bei Tagesanbruch wurden vor dem 
Stacheldraht die bei der Flucht zurückgelasse- 
nen englischen Gewehre und Handgranaten, 
einige Minen, Schanzzeug und Ausrüstungs- 
gegenstände gefunden. Offensichtlich hatte der 
Gegner Verwundate, wie aus blutigen Schleif- 
spüren, die zum Strand führten, zu erken- 
nen war. 

Auch dieses mißglückte - Unternehmen, bei 
dem die Briten sich rühmen können, ganze 
acht Minuten auf französischen Boden gewesen. 
zu soin, hat wiederum gezeigt, daß der Brite, 
wo er an der Küste erscheinen mag, von dem 
abwehrbereiten deutschen Soldaten blutig zu- 
rückgeschlägen wird, 


n Schneemassen zu tauen und die an sich 
Schlammbliche, — Unser Bild zeit den 
(PR.-Aufn.: Krlegsberichter Pirath — HH) 


London ahnt Überraschungen 


Von unserer Berliner Schriftlellung 


Berlin, 24. April 

Die lange Zeit vom vorigen Herbst bis jetzt 
ist abgelaufen, ohne daß die Briten dazu ge- 
kommen sind, die von Stalin immer wieder ge- 
forderte „zweite Front". zu errichten, 
Vielmehr: Wohlh man auch blickt, ob auf die 
Schlammflächen der Ostfront oder die Gewäs- 
ser des Eismeeres, ob auf den Atlantik, den 
Mittelmeerraum oder das Kampfgebiet in Ost- 
asien, überall spürt man den Druck einer ziel- 
bewußten Initiative der Achsenmächte. Auf 
der Gegnerseite aber wüfet der in London oft 
überheblich ° heraufbeschworene Nervenkrieg, 
der die Gemüter hin und her reißt zwischen 
den äußersten Polen einer lebensenischeidend 
gewordenen Alternative: neue Zersplitterung 
durch neue Fronten oder Konzentration in der 
Defensive? 

Die Fachgelehrten der „Alliierten“ sind sich 
in dieser Hinsicht so uneinig wie nur denkbar, 
Churchill selbst ließ am Mittwoch auf eine 
Anfrage von Abgeordneten des Unterhauses 
durch Attlee erklären, er habe keine Mittel- 
lung in dieser Frage abzugeben, Am selben 
Tage ging „News Chronicle” mit der Befürch- 
tung einer „zweiten Front" bis zu der Meinung, 
für den endgültigen Ausgang sel es bedautungs- 
los, òb. die Alliierten bei einer solchen Offen« 
sive Erfolg hätten oder nicht. Die Niederlage 
könne sogar den Sieg bedeuten (l). Die „Daily, 
Mail" jedoch schreibt voller Skepsis, jeder 
Versuch, der mit einem Rückzug endete, würde 
nur eine neue Katastrophe sein und weist auf 
die Worte Lord Hankeys im Oberhaus hin, der 
von der Tendenz in der englischen Kriegfüh- 
rung sprach, mehr auf Gefühlsrücksichten zu 
achten als auf die Strategie, Die amerikanische 
Zeitung. „New York American” schließlich Ist 
grundsätzlich ganz anderer Meinung und sagt 
gerade heraus, man solle das Schwergewicht 
der Krlegsstätke dor USA. nach Ostasien vers 
legen, um endlich den Siegesmarsch der Japa- 
ner aufzuhalten, 

Auch im Zusammenhang mit den nachträg- 
lichen Erörterungen über die von Marshall und 
Hopkins in London geführten Verhandlungen 
werden bei den Achsengegnern die Holfnun» 
gen auf eine Initiative stark abgebaut, Mar- 
shall hat von dem Aufbau einer amerikani- 
schen Luftflotte in England gesprochen, also 
von etwas, was die Welt schließlich schon 
weiß. Jetzt wird in London ergänzend mitge- 
teilt, daß auch im Vordoren Orient 
amerikanische Truppen bereitgestellt 
würden. Außerdem wird stark die Maldung 
herausgestallt, daß in Indien einige Kompanion 
amerikanischer Soldaten angekommen seien, 
deren Zahl, wie Reuter sagt, „nicht nur sym- 
bolisch gewertet“ worden dürfe, Der nordame- 
rikanische „Cleveland Plein Dealer" erklärt 
schlechthin, das Hauptziel des Jahres 1942 
könne nur sein, die Deutschen und Japaner 
auseinanderzuhalten, Man ist also, wie all 
diese Stimmen zeigen, sowohl diesseits als 
auch jenseits des Atlantiks, wo Roosevelt 
seine nächste Kaminplauderei der Sammlung 
von Altgummi widmen will, bescheidener ges 
worden. 

Aber die Wut, daß all die schönen, den 
ganzen Winter hindurch genährten und um die 
Wochen um Ostern besonders groß‘ hinauspo- 
saunten Hoffnungen zunichte geworden sind, 
ist so groß, daß der bekannte militärische Mite 


Wir bemerken am Rande 


„Wer war verweichlicht"? Nach, einem Bericht 
des „Daily Herald” 
sind weite Kreise der englischen Massen empört 
über gewisse Propagandadußerungen der Obot 
schicht. So habe bèisplolswelse ein maßgehonder 
konseryativor Abgeordneler bei einar Werbeveran- 
staltung Tür die Flotte erklärt: „Zwanzig Jahre hin- 
durch dachten wir immer nur an Komlort und- Be 
quemlichkeit." Ähnlich hat ‚sich der neue Erz- 
bischol von Canterbury, Dr. Temple, geäußerl, Er 
sagte: „Unsere Schwäche Meg! darin, dad wir vor 
dem Kriege durch Luxus werwelchlicht waren.” 
„Daily Herald” stellt demgegenüber die Frage: 
„War war verweichlicht? Wer lobte im Ubarllur" 
Er beantwortet diese Fragen wie folgt: „Wir wollen 
ganz ollen seln: als der Krieg ausbrach, war die 
Hälfte der britlschen Bevölkerung unterernährt, Die 
Löhne reichten kaum zum Leben aus. Luxus war 
nur elnem sehr kleinen Tell bekannt, Vielleicht 
dachten, wie der konservative Abgeordnete aus: 
führte, die Leute nur an Luxus und Behaglichkeit, 
aber dia wenigsten hatten diesen Luxus In Wirk. 
lchkeit“ 

Ea Ist Interessant, daB die Massen den britischen 
Volkes dagegen: zu protesieren beginnen, dad die 


Angehörigen der Oberschicht ihre ‚elgene Lebens- 
aullassung und Lebenswelse mit der des Volken zu 
vergleichen versuchen. 12, 


arbeiter der „Illustrete London News‘, Cy- 
rill Falls, in seinom Wochenkommentar zur 
militärischen Lage sich nicht mohr halten kann 
und auf der Suche nach den tieferen Gründen 
mit deutlichen Vorwürfen an die Adresse 
Moskaus nicht spart. Falls schreibt: „Man. 
muß zugeben, daß der Führer Deutschlands 
sich immer gleich bleibt, Er hat jeden Kriegs- 
winter dazu benützt, seine Kriogsmaschine zu 
überholen, Hitler hat im Dezember erklärt, er 
werde die Front im Ostemostabilisieren. Man 
muß voll In Rechnung stollen, daß ihm dies ge- 
lungen ist; denn selt Dezember vorigen Jahres 
bis zum heutigen Tage haben es die Sowjets 
nicht fertiggebracht, die damalige Ostfront so 
zu Ihren Gunsten zu verändern, daß man es 
auf einer normalen Karte der östlichen Ge- 
blete ohne Mühe wahrnehmen könnte.” 

Nacb außerordentlich Jobenden Worten 
über die Organistion der deutschen Kriegfüh- 
rung während des letzten Winters stellt Falls 
wolter fest: „Auch Behauptungen aus Moskau 
über eine angebliche Vernichtung ganzer deut- 
scher Divisionen und Regimenter können 
nichts an der Tatsache ändern, daß die militi- 
rische Lage Deutschlands im Osten gut ist. 
Mit solchen Behauptungen oder mit der Mos- 
kauer Feststellung, daß die Winteroffensive in 
erster Linie den Zweck verfolgt habe, den 
Gegner zu vernichten und daß man nicht auf 
Gebietsgewinn gerechnet habe, will: man nur 
darüber hinwegtäuschen, daß nennenswerte 
Gebietsgewinne überhaupt nicht gemacht wer- 
den konnten,” 

Die Lage in Ostasien entlockt Falls das Ge- 
ständnis, man dürfe nicht übersehen, daß der 
Krieg mit Japan seinen Höhepunkt noch nicht 
erreicht habe, Zum Schluß Außert der britische 
Fachmann stärkste Sorgen für die nächsten 
Monate. „Es bleiben immer noch die nicht vor- 
auszusehenden Überraschungen, mit denen die 
Deutschen in den kommenden Monaten auf- 
warten werden. Man kann überhaupt eine gê- 
wisse Furcht nicht verbergen, wehn man ein- 
mal gründlich über die militärische Dynamik 
des neuen Deutschlands und über seine über- 
wältigendon Fähigkeiten nachdenkt, Krieasma+ 
terial zu erzeugen und- immer wieder kraft 
seines Erfindergeistes beunruhlgende Neue- 
rungen in den Kampf zu werfen.“ f 

Diese britischen Außerungen tragen wirk- 
lich ihren Kommentar in sich selbst, 


Der Führer verlieh au! Vorschlag: des Oberbe- 
tehlahabers der Luftwalle, Reichsmarschall Göring, 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzen an; Loulnant 
‚Schmalz, Flugseuglührer in einem. Stukageschwader, 

Die Freiwilligen der Wallonlschen Legion haben 
sich In den harlen Kämpfen Im südlichen Adachnilt 
der Ostlrönt In diemen Wochen besonders auso- 
zeichnet. Der Führer der Rexisten-Parlo), der Go- 
freit Degrelle, bewährte sich bojm Kampi um einen 
Stützpunkt, 

In diesen Tagen verlieben 45 nlederländlsche 
Handwerker den Haag, um sich nach Charkow zu 
begeben, Sie sind dus Vorkommando einer Gruppe 
von 800 Handwerkern, dla zunächst In Charkow bel 
‚der Errichtung und Wiederherstellung von Dienst- 
gebäuden eingesetzt werden sollan, 

In Berlin erlolgte der Wechsel Im Rektorat der 
Universität wie der Technischen Hochschule, Die 
Verpllichlung der neuen Rektoren Prol. Dr, Kreuz 
und Prof, Dr. Niemczyk, die die Amtsnachfolger der 
Prolessoren Dr. Hoppe und Dr. Storm warden, nahm 
Ministerlaldirektor Dr. Mentzel vor, 


101. Luftsieg des Hauptmanns Ihlefeld 


Britische Schnellboote wurden im Kanal zum Rückzug. gezwungen 


Aus dem Führerhaupfquartier, 23. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht ‚gibt 
bekannt: 

Im Osten waren mehrere eigene Angrlifsun- 
ternehmungen erfolgreich. Im mittleren und 
nördlichen Frontabschnitt scheiterten örtliche 
Angrllie des Feindes. Kampiiliegerverbände 
orilfen in der letzten Nacht eln großes Rü- 
stungswerk der Sowjels In Stalingrad an und 
erzielten zahlreiche Bombentrefler mit nachfol- 
genden Bränden und Explosionen, Eln welterer 
wirkungsvoller Luftangriff richtete sich gegen 
die Hafenanlagen von Murmansk, 

In Karellen haben finnische Truppen in 
zchntägigen Kämpfen an der, Swir-Front 150 
feindliche Angriffe abgewehrt, Dabel verlor 
der Gegner außer zahlreichen Gefangenen und 
Walten, mehr als 14000 Tote, Auch der gegen 
einen deutschen Verband in diesem Frontab- 
‚schnitt geführte Angriff des Gegners scheiterte 
unter blutigen Verlusten, 

“ rd Nordafrika boidorsoltigo Spähtrupptätig- 
olt, 

Starke Kampf-, Sturzkampf- und Jagdflieger- 
verbände setzten bei Tag und Nacht mit guten 
Erfolg die Angriiie auf die militärischen Anla- 
gen und Flugplätze der Insel Malta fort. In 
Luftkämpien über Malta wurden neun britische 
Flugzeuge abgeschosseı 

‚ampfillugzeuge erzielten bel. Nachtangrit- 
fen Bombentroffer in einer Sprengstoflabrik in 
Südengland. 


Im Kanal kam es in der Nacht zum 22, 4. 
zwischen deutschen Vorpostenyerbänden und 
britischen Schnellbooten zu mehreren Gefech- 
ten, in deren Verlauf eine Anzahl felndlicher 
Schnellboote beschädigt wurde, $ 

Im Seegeblet südlich Boulogne wurden in 
dor gleichen Nacht- bel einem Zusammenstoß 
deutscher Minensuchboote mit einem britischen 
Sclinellbootverband ein feindliches Schnellboot 
versenkt und zwei weitere schwer beschädigt. 
Der britische Verband zog sich darauf im 
Schutze künstlichen Nebels zurlick, Die eigo- 
nen Boote liefen ohne Verluste oder Beschädi- 
gungen in Ihren Stützpunkten ein, Während 
dieses kurzon Gefechtes setzten die Briten an 
einer entlegenen Stelle der Küste einen kleinen 
Stoßtrupp an Land, der sofort in ein Feuerge- 
focht mit einer deutschen Küstenwache vor- 
wickelt wurde und sich fluchtartig unter bluti- 
‚gen Verlusten und Zurlicklassung selner gesam- 
ten Ausrüstung zurückzog. 

In der letzten Nacht warten britische Flug- 
zouge Bomben in Westdoulschland. Die Zivil- 
bovölkerung hatte einige Verluste. Geringer 
Sachschaden entstand vor allem in Wohnvler- 
teln, Surnlläner und Flakartillerie schossen 
fünf der angreifenden Bomber ab, 

Hauptmann Ihlefeold errang am’gostrigen 
Tage an der Ostfront seinen 08. bis 101. Luit- 
sleg, Oberfeldwebel Gildner erzielte in der 
Nacht zum 23. 4. selnon 30. und Oberfeldwebr] 
Beier seinen 15. Nachtjagdsieg. 


Briten-Diplomaten in Istanbul verurteilt 


Sühne für die Explosion des Diplomatengepäcks im Hotel Pera-Palast 


` Ankara, 23; April 

Das Händelsgericht In Istanbul hat in der 
Angelegenheit der Sprengstoffkatastrophe im 
Hotes Pera-Palast in Istanbul im Mal des Jotz- 
ten Jahres eine höchbedeutende Entscheidung 
getroffen, Die Besitzer des Hotels Pera-Palast, 
dessen Räume durch die Explosion schwer be- 
schädigt wurden, hatten eine Schadenersatz- 
klage eingereicht und sich däbel entsprechend 
den damaligen Ergebnissen der polizeilichen 
Untersuchung darauf bezogen, daß das Unglück 
durch das englische Diplomatengepäck hervor- 
gerufen worden war. Das. Istanbuler Handels- 
gericht hat nunmehr das Urteil gefällt, wonach 
zum Ersatz des Schadens in Höhe von 442000 
türkischen Pfund folgende Personen haftbar zu 
machen sind: der ehemalige englische Gesandte 
in Sofia, Rendell, der ehemalige englische 
‚Konsul in Sofia, Brenan, der ehemalige Vize- 
konsul In Sofia, Harrison, der ehemalige 
englische Luftattach& in Sofia, Stanley Pa- 
trick, sämtlich derzeitig unbekannten Auf- 
enthalts, weswegen das Urteil durch die Presse 
den Verurteilten öffentlich zugestellt wird, 

Das Urteil stellt fest, daß sich der Spreng- 
stoff im Koller eines Chiffre-Beamten der bris 
tischen Gesandtschaft In Sofia befunden hat, 


Cripps will beschönigen 
Stockholm, 22. April 
Stafford Cripps beschränkte sich in sei- 
ner ersten Ansprache vor Pressevertretern nach 
seiner Rückkehr nach London darauf; die 
Schwierigkeiten seiner Mission gebührend 


‚horauszustreichen und dabei sich selbst in 


naivstder Welse Trost zuzüsprechen. Er bê- 
hauptete zunächst, das indische Volk habe 
alinen starken Eindruck von der Aufrichtigkeit 
und von den (Ansichten des britischen Volkos 
und der britischen Regierung erhalten, Dabel 
dürfte es welt mehr die schwierige Lage Eng- 
lands gewesen sein, die auf die führenden 
Männer Indiens Ihren starken Eindruck nicht 
verfehlt hat und die sie in ihrem Entschluß 
bestärkte, die ausschließlich unter dem Druck 
der Verhältnisse gemachten Versprechungen 
des alten Indienfeindes Churchill abzulehnen. 


Daß Cripps von dieser Tatsache ebenfalls | 


durchaus überzeugt ist, geht aus selnem Einge- 
ständnis hervor, daß „lo mancher Hinsicht ein 
nicht sehr günstiger Augenblick für eine Re- 
gelung war", Es sel nicht leicht gewesen, s0 
gab er zu, plötzlich die ganze Atmosphäre, die 
in hohem Maße von Mißtrauen erfüllt gewesen 


sel, in eine Atmosphäre vollständigen Ver- 
trauens umzuwandeln, Trotzdem kam, Cripps 
zu folgendem trostreichen Schluß: „Soweit ich 
betroffen bin, ist das Bild daher kein düsteres 
Bild.: Es ist ein ermutigendes Bild, zwar nicht 
so ermutigend als ‚es hätte sein können, ‚aber 
ermutigender, ‚ala wenn überhaupt nichts ge- 
schehen wäre." 

Ob sich Cripps durch solche naiven Selbst- 
täuschungen. lediglich wieder Mut machen 
will oder ob er an irgendein „Wunder glaubt, 
das die Lage in Indien wieder ändern könnte, 
bleibt dahingestellt, 


Stalin wird zufrieden sein 


Stockholm, 23. April 
In der Kathedrale von Canterbury ‘wurde, 
einer Agenturmeldung aus London zufolge, der 
neue Erzbischof von Canterbury, Dr. Temple, 
in sein Amt eingeführt. Um keinen Zweifel 
darüber zu lassen, daß er in jeder Weise in die 


‚Kriegsverbrecher zum Tode verurteilt 


Ein profitgieriger Fabrikdirektor und ein unsozialer Betriebsdirektor.. 


Berlin, 23. April 


Der Fabrikbesitzer Karl Winterling in 
Rehau (Franken) sowie zwei seiner Angestellten 
und mehrere Ledergroßhändler und Schuhfabrı- 
kanten hatten sich vor dem Sondergericht in 
Bamberg wegen Kriegswirtschaftsverbrechen 
zu verantworten, Winterling hätte aus Profit- 

Umfange unter gewissenlöser 


gior. in grol 
-Mißachtung der Kriegsvorschriften bel Häute- 


händlern Rinderhäute und Kalbfelle aufgekauft, 
in seiner Fabrik gerben lassen und dann das 
Leder ohne Bezugsbescheinigung und zu hohen 
Uberpreisen veräußert, Die mitangeklagten 
Angestellten bestach er durch Beteiligung an 
den Ubergewinnen, 
erhielt besonders der Schuhfabrikant Holnrich 
Fischer in Selbitz, der Schuhe daraus anfertigte 
und im Schleichhandel ohne Bezugscheine ab- 
gab, — Winterling wurde zum Tode verurteilt. 
Fischer erhielt acht Jahre Zuchthaus, der Le- 
dergroßhändler Robert Baumann aus München 
v'er Jahre und der Ledergroßhändler Gottfried 
Mayer aus Mitterteich zwel Jahre Zuchthaus, 
Die übrigen Beteiligten und die Angestellten 
des Winterling erhielten hohe Gefängnisstrafen 
bis zur Dauer von drei Jahren, 


en 


Heitere Skizze 


Die große Überralchung Aa onibo than Konstantin 


Es regnete In Strömen, als das Ehepaar 
Rauner in der großen Stadt ankam. Sie wollten 
‚die Landesausstellung besuchen, wären äber 
nọ unvorsichtig pewesen, vorher keinerlel 
Hotelzimmer zu bestellen, und nun mußten sie 
erfahren, was man Ihnen schon auf der Hor- 
fahrt prophezeit hatte, Nirgends war eln Zim- 
mer zu bekommen, und obdachlöse Reisende 
saßen in Scharen am Bahnhof, in Gaststuben 
und Parks umher und stürzten sich auf jedes 
freiwerdende Bett, 

Da Horr Raunar aber durchaus nicht die 
Absicht hatte, auf einer Bank im Park oder 
im Wartosaal des Bahnhofs zu übernachten, 
machte er seiner Gattin klar, daß man eben 
weiter suchen müßte. Bin heißer Tee: mit Rum 
hatte beide gestärkt, und so machten sie sich 
aufs neue auf, um. vielleicht doch noch zu 
sinem Dach überm Kopf und damit zu einem 


Bett-zu kommen. Der Regen peitschte Ihnen * 


ins Gesicht, der Wind drehte ihnen die 
Schirme um, es schien, als hätte sich allos ge- 
gen sie verschworen. 

Der Strom der Fremden hatte sich verlau- 
fen, nur hier und da huschte eine Gestalt 
durch die Straßen, die vom flackernden Licht 
dor Laternen In seltsame Schatten- und Lichte 
olfekte getaucht waren, Als Ihnen wieder ein 
Passant begegnete, trat ihm Herr Rauner/in 
den Weg. 

„Verzeihen Sie bitte, vielmals, wir sind 
hier fremd, wüßten Sie nicht vielleicht eine 
Ubernachtungsmöglichkeit? Wir suchen seit 
Stunden ganz erfolglos und sind naß bis auf 
die Haut." 


„Leider“, entgegnote der Fremde bedauernd 
und wollte weltereilen, als er sich plötzlich 
besann, „Da fält mir gerade etwas ein... Ja, 


gewiß, das goht Wenn es auch nicht sehr, 


komfortabel ist, die Betten sind ausgezeichnet, 
Ich will Sie gern hinführen.! 

Der Fremde führte sio um eino Ecke in eine 
schöne breite Straße, und das Ehepaar war zu 
Tränen gerührt, ob so viel Opferwilligkeit. 
Vor einem großen vornehmen Hause blieb er 
stehen, sperrte das Tor auf und geleitete sie 
durch einen langen finsteren Gang zu alner 
Doppeltür. Diese öffnete er, und das schlechte 
Licht einer einzigen Glühbirne #rleuchtete 
undeutlich einen Raum, in dem es eine Menge 
Stangen und Gostelle gab, In einer Ecke aber 
standen zwei breite, tadellos überzogene Bet- 
ten mit Naächtkästchen so einladend, daB das 
Glück Rauners keine Grenzen kannte, Am 
liebsten wäre Rauner seinem Wohltäter um 
den Hals gefallen, Dieser wehrte jeden Dank 
ab. Dann deutete er auf ainen Wandschirm 
und teilte dem Ehepaar mit, daß hinter diè- 
sem ein paar ungebrauchto Möbel überelnan- 
dergestellt wären, dle leicht herunterfallen 
könnten. — Morgen früh würde er sie zeitig 
wecken, Um den Preis befragt, fügte’er noch 
hinzu, daß diese Unterkunft nur eine Gefällig- 
keit sel, weil sie ihm leid getan hätten, und 
daß er mit einem kleinen Trinkgeld zufrie- 
‚den sel, 

Während Herr Rauner voll der dankbar- 
sten Gefühle für ihren Retter bereits in seinem 
vorzüglichen Bett lag und wieder an Wunder 
glaubte, trat an seine Frau die Versuchung in 


Gestalt des Wandschirms. Kelne Müdigkeit 
kann bel einer Frau so groß sein, daß die Neu- 
gler nicht noch größer wäre, Deshalb über- 
wand Frau Rauner ihr Schlafbedürfnis für we- 
nige. Augenblicke, . schlich- sich leise zum 
Wandschirm und schlüpfte hinter diesen. Ein 
Ausruf der Überraschung entflog Ihren Lip- 
pon: In dom kleinen, abgegrenzten Raum stand 
ein herrliches Messingbett mit spitzenüberzo- 
genen Polstern und einer goldgelben Daunen- 
decke, Von übereinändergestellten Möbeln 
war keine Spur zu entdecken; Frau Rauner 
konnta nicht begreifen, warum ihr der Fremde 
dies Märchen erzählt hatte, 

Da Frau Rauner eine Frau war wie Eva im 
Paradies, setzte sie sich auf das wunderbar 
schöne Messingbett und kämpfte mit der Ver- 
suchung, sich da hineinzulegen, Warum sollte 
sie auch nicht? S'e war eine Frühaufsteherin, 
und bis der Fremde sie weckte, würde sie 
längst wach sein. Also überlegte sie nur kurz 
und sah nicht ein, warum sie sich nicht nach 
all ‚den Mühen dos heutigen Abends diesen 
Wunsch erfüllen sollte. Einige Sekunden spå- 
ter lag sie glücklich und zufrieden unter der 
goldgelben Daunendecke, 

Als sie erwachte, spürte sie hellen-Sonnen- 
schein durch die geschlossenen Lider, Eine 
Welle lag sie noch, wohlig durchwärmt und 
ausgeruhl, bis sie sich entschloß, die Augen 
zu.öffnen. Ihr Blick fiel auf das Fenster. ` Mit 
einem Ruck setzte sie sich auf, Es war gar 
kein Fenster, sondern eine große Spiegel- 
scheibe, die vom Boden bis an die Decke 
reichte. In dieser Spiegelscheibe aber sah sle 
Entsetzliches, Lachende, gestikullerende Men- 
schen zeigten mit Fingern auf sie oder sahen 
sie mit verblüfften Augen an. Mit jähem 
Schreck kam es ihr zum Bewußtsein, weshalb 


Beträchtliche Lieferungen. 


'Fußtapfen seines berüchtigten Vorgängers Dr, 
Cosmo Gordon Lang zu treten beabsichtigt, 
erging sich der Erzbischof in denselben Phra- 
sen, die nun einmal zum „geistigen Rüstzeug 
des höchsten englischen Kirchenfürsten zu ge- 
hören scheinen, Deutschland müsse, so erklärte 
er, besiegt werden, wenn die christliche B 
wegung und alle Hoffnungen, die sich an sie 
knüpften, den Sieg davontragen sollen, 

Dr. Temple, der ‚bereits als eifriger Freund 
der Sowjets bekannt ist, und von der engh- 
schen Presse entsprechend gefeiert wurde, hat 
durch diese Hetzroda den Na’ hweis erbracht, 
daß auch er seine „christliche“ Aufgabe in der 
Aufputschung und welteren Bolschewislerung 
seiner Gläubigen sieht, Stalin wird mit ihm zü- 
frieden sein, 


Japans Botschafter bei Laval 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchteratatters 
Bern, 24, April 

Der neuernannte Ministerpräsident Laval 
empfing in seiner Eigenschaft als Außen- 
minister den neuen japanischen Botschafter in 
Frankreich, Takanobu Mitani, Diesem üb: 
reichte Laval eine Abschrift seines Begla 
gungsschreibens, Seln Vorgänger Im Amt, 
Botschafter Kato, fand bekanntlich durch 
einen Unglücksfall den Tod, Indem er in Pa- 
ris vom Balkon seines Hauses in die Tiefe 
stürzte, 


Raeder und Keitel ausgezeichnet 


Berlin, 23, April 
Auf Vorschlag des Duce hat Seine Majestät 
der König von Italien und Kaiser von Atho- 
pien dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, 
Großadmiral Raeder und dem Chef des Ober- 
kommandos der Wehrmacht, Generalfeldmar- 
schall Keitel, das Großkreuz des Milltär- 
ordens von Sayoyen, die höchste militärische 
Auszeichnung Italiens, verliehen. Die Insig- 
nien des Ordens wurden jm Auftrage des 
Chefs des Königlich.Itslienischen Wehrmacht- 
Generalstabes, General Cavallero, durch den 
italienischen, Wehrmachtattache in, Deutsch- 
Jand, Generalleutnant Marras und den Marine- 

attache, Kapitän z. S. de Angelis überreicht, 


Der Kriegsmusterbetrieb kommt 

Berlin, 23, April 
Auf einer Pressebesprechung teilte Reichs- 
leiter Dr, Ley im Rahmen seiner den Stand- 
ort der deutschen Sozialpolitik behandelnden 
Rede mit, daß er gemeinsam mit dem Reichs- 
minister für Bewaffnung und Munition, Speer, 
dem Führer die Schaffung des Kriegsmuster- 
betriebes vorgeschlagen habe. Die Auszeich- 
nung erfolgt in Würdigung des hervorragenden 
Einsatzes und der vorbildlichen Leistung der 
Betriebsgemeinschaft im Rahmen der deut- 
schen Kriegserzeugung, Mit der Uberrelchung 
einer entsprechenden Urkunde erhält die Be- 
triebsgemeinschaft das Recht, in ihrer Flagge 

das Kentenverdiänkikreur zu führen. > 


Der Betriebsdirektor eines großen Rüstungs- 
werkes in Braunschweig, Eugen Hu- 
bing, hatte sich mit Hilfe seiner Privatsekre- 
tärin Alice Dettmer von dem ihm unterstellten 
Leiter der Gemeinschaftsküche des Werkes, 
Willi Gerber, aus den Beständen dieser Küche 
ohne Abgabe von Marken und teilweise sogar 
ohne Bezahlung für selne Privatküche eine wö- 
‚chentliche Fleischmenge von drel bis vier Kilo, 
insgesamt etwa 200 Kilo, sowie Butter von ins- 
gesamt 50 Kilo abgeben lassen. Die Gefolg- 
schaftsmitglieder, die für das. Essen Ihre Le- 
bensmitielmarken abgeben mußten, beklagten 
sich wiederholt aber vergeblich bei ihm über 
die schlechte Qualität der Verpflegung. — Der 
Kriegsverbrecher, der geglaubt halte, auf Ko- 
sten seiner Arbeiter dan Einschränkungen des 
Krieges, die jeder ohne Unterschied seiner Stel- 
Jung auf sich zu nehmen hat, entgehen zu kön- 
nen, wurde vom Sondergoricht in Braunschweig 
zum Tode verurteilt. Die Dettmer erhielt 
Jahre und der gewissenlose Küchenlelter si 
Jahre und sechs Monate Zuchthaus, 
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der fremde Wohltäter ihr so strong verboten 
hatte, hinter den Wändschirm zu blicken. Br 
hatte zweifellos geahnt, daß sie der Versu- 
chung nicht widorftehen und sich in das wun- 
deryolle. Messingbelt legen würde, das als 
Prunkstück jm Schaufenster di: Beitenge- 
‚schäftes stand, 


Max Reger war von größter Binfachhelt und 
konnte allen Prolzentum nicht leiden, 

Einmal wurde er zu einer Abendgesellschäft ge- 
laden. Soln Gastgeber, ein eingobildeter Kommer- 
zlonrat, mulnte bei Abgabe der Einladung etwas von 
Oben herab: t 

„Ich donko, Sie wissen die Ehre dioner Rinladung 
zu schätzen! Es kommen nur Angehörige der aller- 
bosten Kreisel“ 

„Ich danko Ihnen!" ragte Roger darauf ironisch, 
„Ich werde mir den, allorbı Frack leihen, den 
das Lelhinstitut auf Lager hai 

* 


Liliencron halte. yon einem Jungen ‚oltion Autor 
dessen neuesten Buch geschenkt bekommen. Als 
sich die bolden elnio Tage später begegmaten, 
fragte der Jungs; r 

„Nun, wie gefiel Ihnen main Buch? Farden Sie 
darin auch soviel Wherraschendes?” 

„Nein, außer der Tatsache, daD Sie dafür einen 
Verleger fanden, nicht” antwortete Lillencron. 

* 

Mox Reger lobte os nicht, daß um saina Person 
Aufsehen gomacht wurde, Er hielt sich immer germ 
im Hintergrund, wie es seiner, einfachen, gerade 
linigen Art entsprach, 4 

Inmal wellte er in Leipzig und batrat eln Kon- 
zortlokal, um elne Erfrischung zu sich zu nehmen. 
Einer der Musiker mußte Ihn erkannt haben, denn 
kaum war er dürch die Türe getreten, als ein Tusch 
geblasen wurde, so daß alle Gäste aufschauten. 

Wütend schritt Roger auf dan‘ Kapellmeister zu 
und schrie ihn an; 

„Wer hat Ihnen das erlaubt? Sofort nehmen Sie 
den Tusch zurück" 
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Y. Bellage 


„Im Kürze Sondermeldüng des Drahtlosen Dienstes” 


Ein kurzer Blick hinter die Kulissen des Rundfunks / Das technische Herz des großdeutschen Sendebetriebs 


Berlin, 24. April (Eigenbericht der L. Z.) 


immer wieder schlagen unsere Herzen 
höher, wenn die Fanfaren ertönen, die eine 
Sondermeldung ankündigen, Die Menschen 
eilen zum nächsten Rundfunkgerät, unterbre- 
chen die Arbeit und fiebern den Worten des 
Sprechers entgegen, der Sieg und neue -Waf- 
fentaten kündet. Sel es, daß die Sondermel- 
dung in den Mittägsstunden, am Nach- 
mittag oder Abend gesendet wird, immer 
hören wir sie alle zur gleichen Zeit, ob nun 
der Münchener Sender ein Unterhaltungskon- 
zert unterbricht, der Hamburger Sender einen 
Hörbericht, ein anderer Sender vielleicht einen 
Vortrag, eine Dichterlesung oder einen Sport- 
bericht, Wir haben uns daran gewöhnt, daß 
es so ist, aber die wenigsten haben danach ge- 
fragt, wie es technisch ermöglicht wird, daß 
alle Sender gleichzeitig eine Sondermeldung 
geben können. Eine Prosscbesichtigung im 
Berliner Rundfunkhaus, die einen Blick hinter 
die technischen Kulissen des Sendebetriebs 
vermittelte, gab Aufschluß über die Sendung 
der Sondermeldungen, 


Der „Knotenpunkt" aller Leitungen 


Der Zentralverstärkerraum des 
Rundfunkhauses ist gewissermaßen das tech- 
nische Herz des gesamten deutschen 
Sendebetriebes, Dieser qroße runde Raum, des- 
sen Wände, Tische, Schränke und Regale mit 
einer verwirrenden Fülle von Knöpfen, Zei- 
gern, Schiebern, Uhren, Stöpseln, Lichtsignalen 
und anderen geheimnisvollen Geräten bedackt 
sind, ist der Knotenpunkt für alle deutschen 
Sender. Hier laufen alle Leitungen zusammen, 
hier werden alle Schaltungen vorgenommen, 
hier können die verschiedensten Mikrophone 
miteinander verbunden und gemischt werden. 
Wenn nun vom Telegrammdienst des Deut- 
schen. Rundfunks eine Sondermeldung eintrifft, 
werden alle Sender abgeschaltet, und durch 
ein besonderes technisches Verfahren besteht 
die Möglichkeit, von dem Zentralverstärker- 
raum in alle Sender einen Schallraum einzu- 
schalten und die Sondermeldung über alle Sen- 
der zu geben. Auf diese Weise wird überall 
in Deutschland die Sondermeldung zu gleicher 
Zeit gehört, Die Fanfare, die jede Sonder- 
meldung ankündigt, ist auf eine Wachsplatte 
aufgenommen und, da die Wachsplatte nur 
eine beschränkte Wiedergabezahl ermöglicht, 
schwarzgepreßt und von dieser schwarzgepreB- 
ten Platte gespielt, 


Der Toningenieur bei der Arbeit 

Nur! selten erfährt die Offentlichkeit etwas 
über die wichtige Arbeit des Toningenleurs, 
ohne dessen Mitwirkung keine gute Sendung 
zustande kommen kann. Er überwacht und 
kontrolliert jede Darbietung, die von ihm 
sichligausgesteuert wird, bevor sie das Rund- 
funkhaus verläßt und in alla Welt ausgestrahlt 
wird. Aussteuern heißt, die Lautstärke in sol- 
chen Grenzen zu regulieren, daß die lautesten 
Stellen einer Darbietung auch einwandfrei von 
der Verstärkeranlage übertragen und nicht 
verzerrt werden und die leisesten Stellen eines 
Konzertstückes nachzurequlieren, Das Verhält- 
nis der kleinsten zu der größten Lautstärke 
bezeichnet man als Dynamikverhältnis, Diese 
‚Aussteuerung geschieht an einem Mikrophön- 
regler, der für jedes Mikrophon an dam Regie- 
tisch des Toningenieurs vorhanden ist. An 
diesem Regietisch sitzt der Toningenieur zu- 
sammen mit dem Tonmelster oder dem Spiel- 
leiter, je nachdem, ob es sich um elne musika- 
lische Sendung oder um ein Hörspiel handelt. 
Hier wird die Akustik beurteilt, der Raum 
der Sendung bestimmt, die Aufstellung der 
RAKISBRCHE und der Solisten oder Sprecher 
festgelegt und die ganze Sendung überwacht, 
Ringsendungen, bei denen Mikrophonstellen 
oft viele Tausende von Kilometern voneinan- 
der entfernt sind, die allo über den Regletisch 
dos Berliner Funkhauses laufen, stellen an den 
Toningenieur ganz besondere Aufgaben, da er 
dafür zu sorgen hat, daß alle Schaltungen und 


Berliner 
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Einblendungen richtig und präzise ausgeführt 
werden, 

Neben der Wachsplatte und der Schallfolie 
wird seit 1939 das Magnetofon als Schallauf- 
nahmeverfähren verwendet, daß vor allem wäh- 
rend des Krieges bedeulsame Verbesserungen 
und eine erhöhte Verwendung erlähren hat, 
Je mohr der Rundfunk das Mikrophon aus den 
Senderälen ins Land getragen hat und das 
Programm um wirklichkeitsnahe Sendungen 
berelcherte, um so zahlreicher wurden die 
Wachsaufnahmen, die jetzt in zwölf Jahren 
die erste Million Platten erreicht haben, Da- 
neben gewann sait 1933 mit dem Ausbau des 
Zeitfunks die Schallfolie eine zunehmende Be- 
deutung, Auch zahlreiche Frontberichte sind 
auf Schallfollen festgehalten. In den ersten 
14 Kriegsmonaten wurden In den Propaganda- 
Kompanien bei allen Wehrmachttellen und an 
allen Fronten 20000 Platten besprochen. Die 
Schallfolle konnte aber nur dann und nur dort 
besprochen werden,” wo ein Ubertragungs- 
wagen zur Stelle war oder das Aufnahmegerät 
erschütterungsfrel aufgebaut werden konnte, 
Es blieb der Wunsch offen, auch In bewegten 
Fahrzeugen, Eisenbahnen, Kraftfahrzeugen, 
U-Booten und Flugzeugen Schallträger direkt 
besprechen zu können. Diesen Wunsch er- 
füllt das Magnetofon, da es gestattet, auch 
im bewegten Fahrzeug störungsfrei Schallauf- 
nahmen zu machen, Es handelt sich hierbei 


um ein magnetisches Schallaufnahmeverfahren 
mit einem Sicherheitsfilmstreifen als Schall- 
träger, dessen Oberfläche eine feinkörnige, 
magnelisierbare Eisenschicht besitzt, 


Aufnahmegerät Im Tornister 

Das Magnetofon hat außerdem noch den 
großen Vorteil, daß es eine Aufnahmedauer 
von 20 Minuten, also ein. Vielfaches der Schall- 
folie ermöglicht, Der Filmstreifen für 20 Minu- 
ten Aufnahmadauer hat eine Länge von etwa 
einem Kilometer, Das ganze Gerät ist leicht 
und kann mühelos in einem Tornister unter- 
gebracht werden, der überallkin, ins Flugzeug, 
auf Spähtruppunternehmen, in den Kraftwagen 
oder ins U-Boot mitgenommen werden kann. 
Die Aufnahmen sind absolut störungsfrei und 
können außerdem noch loicht aufbewahrt wer- 
den, erfüllen also auch einen dokumentari- 
schen Zweck, Sofern die Magnetofon-Auf- 
nahmen nicht in elnom Archiv gesammelt 
werden, können die Filmstreifen mühelos „ge 
löscht" und wieder vorwondat werden. Die 
meisten Frontberichte, die Im Deutschen Rund- 
funk gesendet werden, vor allem alle Berichte 
aus U-Booten, Flugzeugen oder anderen be- 
wegten Fahrzeugen, sind mit diesem neuarti- 
gen Aufnahmegerät aufgenommen, Und man- 
cher dieser schmalen braunen Filmstreifen, die 
der Deutsche Rundfunk aufbewahrt, wird auch 
noch in späten Zeiten von deutschem Helden- 
tum künden. 
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USA.-Bürger, die wag 
MacArthur zu üben, wurden 


Zeichnung: Roha / Bilder und Studien" 


„Warum steht denn heute ein Pollzelposten 
vor dem Denkmal der Schuhmacherinnungt” 

„Well jeder verhaftet wird, der behauptet, 
es sel MacArthurs Stiefel, mit dem or von den 
Philippinen ausknlif. 


Wir gehen mit Minen gegen die Sowjets Vok / sin Graben niest in die tut: 


SeltStunden schon trommelt das Artillerie- 
feuer auf unsere Gräben, Lage um Lage heulte 
heran, reißt schwarze Fontänen aus dem 
chwankenden Boden, jagt pfeifende Splitter 
ber die Deckung hinweg, Artillerievorberei- 
tung der Sowjets! Bald wird das Vorfeld wie- 
der wimmeln von braunen Gestalten, bald 
werden sich ihre rasselnden Panzer an unsere 
Stellungen heranschleben, vorbei an ausge- 
brannten und zerschmatterten sowjetischen 
Kampfwagen, die überall im Minengürtel des 
Vorfeldes liegen. 

Infanteristen und Pioniere, Panzerjäger und 
Flakkanonlere — alle stehen auf ihrem Postea, 
im festen Vertrauen auf ihre Waffen und auf 
ihr überlegenes Können. Den Pionieren ist 
eine besondere Aufgabe gestellt. Sie haben 
den Auftrag, etwa durchbrechende Panzer 
durch schnelles Verlegen eines Minengürtels 
aufzuhalten und nach Möglichkeit durch Stoß- 


trupps zu sprengen, Bereits in der vergange- 
nen Nacht sind die Minen vorgebrächt und 
an günstiger Stelle bereitgelegt worden. Dort 
links, in dem vom Hauptgraben abzweigenden 
Slichgraben, liegt der ansehnliche Stapel. Zu 
besprechen gibt es nicht mehr viel, Die Plo- 
niere wissen Bescheid. 

Wenn die Sowjeipanzer nur schon kommen 
wollten! Das Artilleriefeuer wird immer un- 
gemütlicher. An einigen Stellen sind die Gra- 
benwände eingestürzt, eine Pak hat einen 
Volltreffer erhalten, Aber jetzt beginnt auch 
unsere Artillerie zu schießen, Wir seben die 
Einschläge die sowjetischen Stellungen ent- 
langtanzen, mitten hinein in die zum Sturm 
zusammengezogenen Bolschewisten. Wie ge- 
bannt starrt alles hinüber, zum feindlichen Gra- 
benabschnitt. Da — genau an die Stelle, wo 
unsere wertvollen Minen liegen, hauen jetzt die 
Einschläge der- sowjetischen Artillerie hin! 


Nachschub durch Schnee und Schlamm ` 
Ein sonst unschelnbarer Bach Ist durch die Schmelzwansser ‚au einem reißenden Strom angewachsen, 
Die treibenden Eisschollen beschädigen Immer ‚wieder die Brücke und schaffen viel Arbeit für ‚die 


deutschen Pioniere, 


Der unsichtbare Gegner 
28) 


Roman von H. G. Hansen 


Obwohl es angebracht gewesen wäre, die 
Fenster zu öffnen, schloß Pargopoulos. buch + 
noch das einzige offenstehende, wartete, bis 
der Kallner wieder verschwunden war, der 
zwei verheißungsvolle Flaschen gebracht hatte, 
und ging dann gerade auf sein Ziel los, Ge- 
fahr lief man ja nicht dabel; denn Duchamps 
konnte nicht petzen, ohne sich selbst herein- 
zulegen, 

„Sio waren mir einige Male sehr gefällig, 
Monsleur," 

„Ich ontsinne mich”, bestätigte der Fran- 
zose mit einer kleinen Verbeugung, 

„Es wäre mir sehr lieb, wenn Sie Ihre Ge- 
fälligkeit wiederholen könnten,“ 

„Kommt darauf an, was Sie darunter ver- 
stehen. Toulon ist ein anderer Ort als Beirut. 
Duchamps war völlig nüchtern, dachte klar 
und wurde aufmerksam wie ein Fuchs, der auf 
der Lauer liegt. Š 

„Bel Ihrer Stellung..." Pargopoulos machte 
eine großartige Geste. „Kleinigkeit. 

„Möglich, aber schließlich müßte ich erst 
wisson 

„Ein paar Kistchen an Land bringen, uns 
auffällig." 

i AI nicht, in einem Kriegshafen bestimmt 
nicht." 

„Oh, mit einem eigenen Motorboot geht 
auch das", versicherte Pärgopoulos. 

Eigenes Motorboot, eine Jacht. Das mußte 
hellhörig machen. Duchamps beugte sich vor, 
„Ich habe kein Boot“ 

„Sie besitzen morgen eines, spätestens 
Übermorgen, wenn wir einig werden, ein 


schönes Boot, Luxusausgabe, mit starkem Mo- 


tor und soetüchtig. Es wird Ihren Freunden 
und Freundinnen sehr gefallen." 

„Ihre Bedingungen?" Man kam aus dem 
Stadium vorsichtiger Höflichkeit heraus und 
begann präzise Fragen und Antworten verlau- 
ten zu lassen, D 

„Sie werden morgen mit mir splolen und 
hoch, gewinnen, Monsieur, Mit diesom Geld 
bezahlen, Sie Ihre Schulden und kaufen sich 
oin erstklassiges, seetüchtiges Motorboot, Mit 
diesem Boot machen Sie weite Ausflüge, neh- 
men Freunde mit, fahren aber auch manchmal 
allein. Draußen wartet ein Schiff auf Sie, von 
dem Sie Ware übernehmen, nicht viel, nur sọ 
zwanzig, dreißig Kilo, vielleicht auch einmal 
etwas mehr, je nachdem. Diese Ware bringen 
Sie nach Toulon, Niemand wird Sie kontrol- 
lieren, Es geht ganz unauffällig. Einen siche- 
ren Platz für die Lagerung müssen wir noch 
ausfindig machen," 

„Und das Honorar?" 

„Hängt von dem zweiten Teil meines Auf- 
trages ab," 

„Ah, mit dem Anlandbringen ist es nicht 
zu Ende?" Duchamps fühlte Besorgnisse auf- 
steigen, 

„Noin, Monsieur, Was nutzt die Ware, wenn 
sie "hier llogenbleibt? Sie muß bis zum Vor- 
braucher gebracht werden.“ 

„Ich bin kein Kaufmann." 

„Das weiß ich. Aber vielleicht wissen. Sie 
jemand, der nach Ihnen eingeschaltet werden 
kann." 

„Dann müßte ich erst über alle Einzelhel- 
ten informiert werden.“ Der Franzose lehnte 
sich, zurück und begann einen vorsichtigen 
Rückzug, Die Geschichte war gewagter, als 
der Lohn wahrscheinlich ausmachen konnte, 


(Krlegsberichter Springmann, Atl, Z) 


gen. Erhatte das unangnohıhe Gefühl, daß Ihm 
Duchamps zu entgleiten versuchte, und- be- 
mühte sich, recht vorlockond zu‘ sprechen; 
auf die großen Gewinnmöglichkeiten hinzu- 
weisen und darzutun, wle gefahrlos das Ganze 
sol, wenn man. nur verstehe, die gaelgneten 
Mönner zu linden, Die Organisation, für die 
er arbeite, beslehe schon weit über vierzig 
Jahre und habe bisher In keinem einzigen 
Falle vor der Polizol der beteiligten Länder ent- 
deckt werden können.” 

„Also, Rauschgift", stellte Duchamps test, 

„Jawohl, Rauschgift In jeder Form." 

„Ich lehne ab, meine Landsloute damit zu 
vergiften, Monsieur, 

„sollen Sie auch nicht." Der Levantiner 
begriff, dab hier die gefährliche Ecke war, 
Möchte Duchamps auch ein Lump sein, er wat 
in erster Linio Franzose, „Wir würden größe- 
ron Wert ‚auf, gute Verbindung mit Holland, 
Belgien, Deutschland, der Schweiz, Italien und 
den angrenzenden Ländern legen, Wir brau- 
chen nur einen festen Stülzpunkt, sozusagen 
eine Zenträlniederlage, Sie werden nach den 
Prinzipien, die uns beim Aufbau der Organi- 
sation Jelten, nür Ihrem nächsten. Mitarbeiter 
bekannt sein. Wenn einer ausfallen sollte, in- 
dem or gefaßt wird, greift die Verhaftung nie 
über einen Kreis von zwel bis drei Personen 
hinaus, Ganz ohne Gefahr ist nie ein Geschäft, 
das derartige Gewinne abwirft." 

„Mit welchen Einnahmen könnte ich pro 
Jahr rechnen?" Duchamps wWaubte selbst nicht 
mehr, daß er mitmachen werde, aber diese 
Frage stellte er doch aus Neugier. 

„Wenn es uns gelingt, den bisherigen Ab- 
BE zu erhalten, sind 10000 Pfund das min- 

este," 


Vier — fünf Erdfontänen rauschen hoch. Das 
darf nicht sein. Die Minen müssen heraus 
aus dem gefährdeten Streifen! 

Schon sind die Pioniere aus der Splitter- 
deckung heraus und laufen gebückt durch den 
Graben, Noch sind sie nicht an seinem Ende, 
da peitscht és haarscharf Über den Graben- , 
rand. Kurz und hart erfolgt die Detonation. 
Panzer beschleßen unseren Graben, Dort an 
der Südstraße kann man einen deutlich sehen, 
Sein Geschütz blitzt auf — „Kopf weg!" 
Wumm! — kommt donnernd der Einschlag. 
Und dort von rechts rumpelt schon wieger 
einer an, Nein, gleich drei, fünf Panzer kom- 
men dort angefahren! Aber da hat sie das 
Feuer unserer Flak erfaßt, Sprengwolken 
quellen.zwischen den 52-Tonnern hoch. Noch 
fahren sie stur geradeaus, 

„Höchste Zeit, daß wir zu unseren Minen 
kommen!" schreit Unteroffizier O, der Grup- 
pehführer, Mit einem Satz Ist er aus dem Gra- 
ben heraus, fegt In raschen Sprüngen hin- 
über zu den Minen, dicht gefolgt von den an- 
deren Pionieren, Wütend hämmern die Ma- 
schinengewehre der Bolschewisten auf die , 
Handvoll deutscher Pioniere los, Dreck und 
Schnee spritzen auf, Noch ein Sprung, und sie 
haben ihr Ziel erreicht, Teufel, wie sehen die 
Minen aus! Bei der kleinsten Berührung kann 
der ganze Laden hochgehen, und nur noch 50 
Meter von den Pionieren entfernt brodelt und 
tobt es, wimmelt es von erdbraunen Gestal- 
ten. — sowjetische. Infanterie, 

Die‘Minen sind nicht mehr zu retten., Aber 
ein deutscher Pionier überläßt dem Feind seine 
Waffen‘ nicht. Schnell den Zünder einer Hand» 
granate eingeschraubt und Bindfaden her! Ver- 
flucht, zu wenig! Noch ein Stück dünnen 
Draht — so, das langt, Schnell an die Abzugs- 
schlaufe des Zünders befestigt und zurück, Das 
Angreifen soll den Bolschewisien vergehen, 
Springend und kriechend rollen die Pioniere 
den, Draht ab und liegen gleich darauf engge- 
drängt in einem Trichter. Ein kurzer Ruck 
am: Draht, Die Sowjets springen, nichtsahnend 
in den Stichgraben, wälnen sich in Sicherheit, 
Da, oine riesige Stichflammel Schwarz wirbelt 
6s hoch, eine brüllende Detonation, 

Die Pioniere atmen auf, Jetzt erst merken 
sie, daß der Kampflärm vom Graben her fast 
verstummt ist. Oberpionier Ernst Weißer 


„Englische Pfunde?" 

Jar” 

„Sacre Dieu", stöhnte Duchamps und ve; 
lorsdie nonchalante Haltung. Die Summe ble: 
dete. In Franken umgerechnet, konnte man’ 
alsò mit Millionen rechnen, Dafür lohnte sich 
ein Risiko, sogar oin erhebliches Risiko, „Ich 
muß mir das überlegen, Monsieur", brummte 
er schließlich, „Heute kann ich mich nicht 
entscheiden, weiß “auch nicht, wer der ge- 
eignate Mitarbeiter Ist." 

„Sie habon- Zeit bis morgen abend", vei 
sicherte Pargopoulos höflich, „Länger aller- 
dings; nicht, denn wenn Sie nicht mitmachen, 
muß ich mich an den nächsten Anwärter wen» 
den, einen Herrn in Genua." 

„ich komme morgen abend um acht Uhr 
zu Ihnen.” Duchamps stand auf, 

‚Nach dem Abschied lie! er eine Stunda 
deñ. Strand entlang, übersah manchen Gruß, 
der ihm geboten wurde, verbrachte zu Hause 
bis-in den grauenden Morgen hinein eine Zeit 
unruhiger Erwägung, und war schon beim 
Weg zum Dienst entschlossen, einzuschlagen. 
Das Wasser stand ihm bis zum Halse, Er 
WARR {roh sein, wenn sich irgendwo Rettung 
ot, 

Dabei wußten die Vorgesetzten nicht ein- 
màl, wle hoch in Wirklichkeit seine Schulden 
wären, Die liunderttausend Franken stellten 
kaum die Hälfte dar, Und Yvonne wollte er 
vorläufig noch nicht verlieren, Sie war eine 
wunderbare Frau, Pargopoulos wußte, was er 
wollte, Diese Sorte Leute war mit allen 
Wässern. gewaschen und würde ihm raten 
können. Nach einigen Jahren konnte man 
aufhören, dem Schmuggel Adieu sagen. Man 
war saniert und halle ein Kapltal im Rücken, 
Nur ein paar Jahre, flüsterte er vor sich hin 

„(Fortsetzung folgt) 


Tag in fipmannstadt Jeder kann einmal eine Abteilung leiten 


Das Deutsche Berufserziehungswerk richtet jetzt Ubungsfirmen in Litzmannstadt ein 


„Bezauberndes“ Fräulein 


Es gibt eine Operette (Meine Schwester 
und ich), in der eine kleine Verkäuferin in 
einem Schuhgeschäft veine große Rolle spielt, 
Wir haben uns damals darüber gefreut, daß 
auch einmal die Vortreterin eines so nolwen- 
digen Berufes am Operettenhimmel erschien. 

Wir dachten damals allerdings noch nicht 
daran, daß uns die Vorzüge einer geschickten, 
ihren Beruf liebenden Verkäuferin einmal so 
sinnfällig ins Bewußtsein treten würden wie 
kürzlich, als wir selbst ein Schuhgoschäft aı 
suchten, um ein Paar Schnürsenkel zu ersto- 
hen, An dor Kasse wartend, halten wir MuBe, 
folgenden Vorgang zur Kenntnis zu nehmen, 

Eine Frau saß auf einem der zweckmäßi- 
gen Hocker in der Absicht, den mühsam er- 
langten Bezugschein in die Realität eines Paares 
Schuhe umzusetzen, Wer heute Schuhe be- 
willigt bekommt, der hat sie nötig, und man 
sah der Frau die Freude an, daß sie die aus- 
getretenen Pumps durch etwas Solideres er- 
satzen konnte. Erwartungsvoll überreichte sie 
der endlich nahenden Verkäuferin ihren 
Schein und begehrte, etwas Passendes in Ihrer 
Größe zu sehen, Diese zog zwel Schuhschach- 
teln aus dom Ladonregal, überreichte sie der 
Käuferin und stollta sich daneben. Die Frau, 
in der Uborkleidung, die man bei solchen 
Gelegenheiten nicht ablegt, recht unbeholfen, 
bemühte sich redlich, die Anprobe allein zu 
vollziehen, bis ihr der Geduldsfaden riB und 
sie die Unterstützung der Verkäuferin for- 
derte, 

Ein kleines Bild des Alltags, und doch, 
wieviel Ärger ließd sich vermeiden, wenn je- 
der sich bemühte, den Takt des Herzens spre- 
chen zu lässen, der hier angebracht Ist, Gewiß 
hat die Verkäuferin manches heute nicht nötig, 
Schuhe gehen auch so ab. Aber der anderen 
Frau helfen, sie beraten, das sollte eine Auf- 
"gäbe sein, der man sich niemals entzieht, Es 
soll jetzt eine, „Höflichkeilswoche” durchge- 
führt werden, die uns den Blick schärft für 
kleine Alltagssünden. Schließen wir unser 
Herz auf, damit die Anregung nicht spurlos 
on uns vorübergeht, G. K 


Wirtschaft der £. £. 


Es Ist für einen Betriebsführer nicht leicht, 
dem bisherigen Lohnbuchhalter die selbstän- 
dige Leitung einer Abteilung anzuvertrauen, 
und wenn die Verhältnisse dazu zwingen, dann 
pflegt der Verantwortliche eine ganze Zeit 
schlecht zu schlafen, bis sich die Eignung des 
neuen Mannes eindeutig erwiesen hat, Woher 
soll der „Neue" auch seine Fähigkelten haben, 
Er hat zwar zahlreiche Kurse besucht und gibt 
sich auch zwelfellos größte Mühe, aber das 
allein verbürgt noch nicht den Erfolg. 

Da ist man schon vor geraumer Zeit auf 
den Gedanken gekommen, soweit wie möglich 
den Ernstfall herzustellen und die 
‚Anwärter auf gewisse Aufstlegsberufe sich da- 
bei bewähren zu lassen, Man baute die soge- 
nannten „Ubungsfirmen" auf, die zwar 
alles nur zum Schein tun, dies aber besonders 
sorgfältig und gründlich, In diesen Firmen hat 
beispielsweise der Lehrling Gottlieb Schulze 
im dritten Jahre Gelegenheit, sich der Buch- 
haltung anzunehmen. Natürlich nicht nur so 
auf Verdacht, sondern er muß erst einmal in 
einem entsprechenden Kursus nachgewiesen 
haben, daß er die theoretischen Voraussetzun- 
gen dafür besitzt. Das Lehrmädchen kann 
Stenotypistin werden, wenn sie Schreibma- 
schine und Kurzschrift beherrscht, ein anderer 
rückt zum Prokuristen auf, wenn er das Zeug 
dazu hat, Hier in den Ubungsfirmen wird in 
voller Tragweite das: Wort verwirklicht: „Freie 
Bahn dem Tüchtigen!" 

Solche Ubungsfirmen also sollen, wie uns 
Pg. Langkutsch auf Anfrage mittellte, ab Mal 
auch in Litzmannstadt durch das Deutsche 
Berufserziehungswerk ins Leben ge- 
rufen werden, nachdem die erforderlichen 
Ubungsleiter gefunden sind, Man wird also 
mit der nötigen Form zur Gründung je einer 
oder mehrerer Firmen In der Textilindustrie, 
im Textilgroßhandel und Textileinzelhandel 
schreiten, wird eine Feinkost- und eine Par- 
fümeriehandlung aufbauen und sie ordnungs- 
gemäß ins Handelsregister eintragen lassen, 
Dieses Register wird beim Amt für Berufser- 
ziehung in Berlin geführt, Da gibt es allerlei 
zu bedenken; Büromöbel müssen beschafft 
werden, der Fernsprechanschluß ist zu be- 
anfragen, und da man gute Verbindung zur 
hiesigen Reichspost hat, wird auch eine 
eigene Postanstalt errichtet, immer 
nur auf dem Papier. Selbst ein Betrieb für die 
Behördenangestellten ist vorgesehen. An 
Bankverbindungen ist zu ‘denken, ein Post- 
scheckkonto muß eingerichtet werden, Maschi- 
nen sind zu bestellen und was solche Sorgen 
mehr sind. 

Man glaube nicht, daß die Bestellungen 
nur reine Theorie bleiben, Nein, sie wandern 
wirklich hinaus ins Reich, wo ja auch eine 
Fülle solcher Ubungsfirmen besteht, Uber die 
Zentrale in Berlin werden die Bestellungen 
entgegengenommen, Rechnung erteilt, und das 
alles geht viel, viel schneller, als es heute die 
Wirklichkeit ermöglichen würde. Denn hier 
gibt es keine Lieferschwierigkeiten. Nur die 
Ware selbst, die gibt es natürlich nicht, Im 
übrigen tut man aber so, als ob sie existierte, 

Das gilt auch für das Einzelhandel- 
geschäft, das in einem richtigen Laden- 


Alle verfügbaren Kräfte freihalten. für die Frühjahrsbestellung 


Vordringlichtte Aufgabe der Beauftragung des 
Gauleltera Sauckels als Generalbevollmächtigten 
tür den Arbeitseinsatz. Ist neben Rüstungsaufgaben 
die Sicherung der Frühjahrsbestellung und Ber- 
gung der kommenden Ernte. 


Einsatz sowjetischer Arbeitskräfte 

Zur Schließung der größten Lücken hat Gau- 
jeiter Sauckel die beschlounigte und verntärkte 
Verwendung sowjötischer Kriegsgetangener und 
Zivilarbeiter auch in der Landwirtschaft imgeord- 
net. Die Heranführung dieser Kräfte ist Jedoch mit 
vielen Schwierigkeiten. verbunden. Sie bestehen 
vor allem in der Weite und Unwegsamkelt der 
Räume und In der großen Beanspruchung der 
Reichsbahn, Ea darf jedoch damit gerechnet wer- 
deh, daß bis zum Beginn der Ernte bereits große 
Kontingente sowjetischer Arbeitakrätte in der 
Landwirtschaft zur Verfügung stehen. Ebenso wird 
der Einsatz der sowjetischen Zivilarbeiter in dor 
Landwirtschaft erfolgen. Die noch in verhältnis 
mäßig hoher Zahl in den Lagern vorhandenen 
‘sowjetischen Kriogsgefangenen kommen nach Ause 
schaltung von Krankholtagefahren und mit den 
erforderlichen Sicherheltsmaßnahmen Zug um Zug 
zum Einsatz 

Es kann aber nicht verantwortet werden, die 
Lebenamittelvorsörfung mit dom Wagnis der frist- 
werechten Herantührung ausländischer Arbeits“ 
kräfte zu belasten, no daß für die landwirtschaft- 
liche Arbeit alle nur Irgendwie noch verfügbaren 
Kräfte herangcholt werden müssen. 


Auswirkung des Görlng-Eriasser _ 

Aut welchem Wege diener Itiökenione Kinsatz 
des ganzen Volkes für die Landwirtachaft herbei 
geführt werden kann, hat der Krian des Reichs- 
marschalls dargelegt. Er eruchließt vor allem durch 
Heranziehung der Inndarbeitgewohnten Frauen 
und Mädchen auf dem Lande und in den nahen 
Landstädten noch einsatztihlge hotmische Arbeits- 
reaerven, Darüber hinaus können auf dem Wege 
des traiwilligen Einsatzes auch landarbeitunge- 
wohnte Frauen bei gutem, Willen leichte Arbeiten 
im biluerliehen Haushalt übernehmen, die Kinder 
betreuen, im Garten nach dem Rechten sehen, bei 
einfachen Arbeiten auf dem Felde mithelfen und 
dadurch der in einem unerträglichen MaD mit Ar- 
beit überlasteten Biluerin viel Sorgen abnehmen, 


Mitarbeit dor Jugend 

Gaulelter Sauckel hat Inzwischen auch den 
Einsatz Jugend verfügt. Dar Einsatz erfolgt 
dem Alter entsprechend auswärts oder örtlich, 
lang- oder kurzfristig. Über den Zeitpunkt der 
'SchlieDung. der Schulklassen auf Grund des Ein» 
matzbedarfn entscheiden die Gauleiter, mm Fällen 
besonderer Witterungsverhältnisse und vor allem 
in den Gebieten, die hart von Auswinterungsschli- 
den betroffen sind, kann der Jugendeinsutz sofort 
wirksam werden. 


Dürchführang der Gemelnschaftshllte 

Eine beachtliche Krattreserve legt aber nach 
wie vor in der verstärkten Aktivierung der Ge- 
meinschaftshiife. Durch einen planvollen Einsatz 
der vorhandenen Pferde und Maschinen wie der 
sonstigen Produktionsinittel muß == selbstverständ- 


lich unter Wahrung. der Grenzen biuerlich gebun- 
denen Eigenbesitzen — eine Arbeitserleichterung 
und Lastenvertellung erstrebt werden, die: jodem 
zugute kommt. Ebenso ist bei den Bestellungs- 
arbeiten und der Bergung der Ernte gegenseitige 
Hüte zu leisten. Es darf kein Morgen Ackerland 
brach liegen bleiben..Alle Botriebe müssen durch- 
gehalten werden. Wo der Batriebaführer fehlt, ist 
einzuspringen. Das ist kameradschaftliche Pflicht 
ogenüber den im Felde stehenden Mlinnern! 


a 
Arbeit für den Slog 

Wer in den kommenden Monaten auf dem 
Lande mithilft, muß sich bewußt sein, daß er nicht 
dem einzelnen Bauern hilft, sondern einen Beitrag 
zur Sicherung der Ernährung und damit zur slog- 
reichen Beendigung den Krieger leistet, Eine no- 
sinle Ordnung, wie sie sich auf Grund der Arbelta- 
teilung des letzten Jahrhunderts in den Yahriken 
und Städten entwickelt hat, kann auf dle Landwirt- 
schaft schon Im Frieden nicht übertragen werden 
und ist im Krieg auf dem Lande ganz unmöglich. 
Solange der Dauer mit den Einflüssen der Witte 
rung usw. zu rechnen hat und früh und abends, 
am Sonntag wie am Werktag, dns Vieh füttern 
muß, das dem Menschen in der Stadt Fleisch und 
Fett geben soll, kann man den auf dem Lande nr- 
beitenden Menschen nicht aus dieser natürlichen 
Ordnung herauslösen. 


Unter Führung der Partel 

Während die Fragen des technischen Arbelte- 
einsatzes in der Landwirtschaft nelbstverstindlich 
eine Aufgabe des Staaten, der Arbeitselnaatzver- 
waltung und des Reichsnlhrstanden sind, stellt dio 
Mobilisierung der letzten verfügbaren deutschen 
Arbeitskräfte, ihre Behandlung und Betreuung, 
und vor allem die Organisation der Gomelnschafts- 
hilfe eine Aufgabe dar, die nur erfolgreich gelöst 
werden kann, wenn sie unter Führung der Partel 
durchgeführt wird. R. Peukert. 


Gesellfchaften berichten 


Bank tir Landwirtschaft, Die gute Entwicklung 
dieser Bank des Reichsnlhrständen, die auch in 
Pojon eine Filiale hat, hat nich auch 1041 fort- 
gesetzt. Die Kredito stiegen von 93,0 auf 124,0 Mil- 
Jonen Reichnmark, Die Jahresumsätze stiegen von 
19,5 Milliarden auf 14,7 Milliarden Reichsmark, Im 
Verglech zu 193, dem letzten Friedensjahre, ergibt 
"sich eine Steigerung der Kredite von rund 12%, 
der Bilanzsumme und der Umsatzzählen von über 
1009. Nach Vornahme von Rückstellungen, Ab- 
schrelbungen und zullssigen Wertbertichtirungen 
wird ein Betriebsüberschuß von rund 850 000 RM. 
(im Vorjahre rund 807000 RM.) ausgewiesen. 600 000 
RM. werden den sonstigen Rücklagen zugewienen, 
die zuzüglich einer offen gelopten Rücklage von 
400000 RM. mit 1 Million Reichsmark erscheinen. 
Die Gesellschaft schlägt die Ausschüttung einer 
Dividende von wieder 50, vor, Yntsprochend der 
Entwicklung des Gesamitgeschlfter wurde im Be- 
richtsjahre die angekündigte Erhöhung des Aktien- 
kapitalis von fünf Millionen Reichsmark auf zehn 
Millionen Neichsmark durchgeführt, Das Eiren- 
kapital des Unternehmens beträgt nunmehr 13 Mil- 
lonen Reichsmark, 


lokal errichtet wird, Dort wird gewogen, ab- 
geschnitten und bedient, selbstredend nur mit 
Ätttappen. Aber es gibt Kassenzeltel, Tages- 
abrechnungen, Inventuren und alle anderen 
Schikanen, Ebenso ist auch im Gebäude des 
Berufserziehungswerks in der Meisterhaus- 
straße ein regelrechtes Büro eingerichtet, sọ- 
gar mit einem Scheinfernsprecher, 

Die Stelleninhaber vom Prokuristen bis 
zum Stift wechseln allerdings recht häufig, 
denn sie bleiben nur so lange auf ihrem Po- 
sten, bis sie ihre Tätigkeit bis ins kleinste be- 
herrschen, dann kommt ein anderer dran, Ja- 
der hat so Gelegenheit, alle Einzelheiten eines 
Betriebes genau zu studieren, und es wundert 
uns keineswegs, daß unter den außerordent- 
lich zahlreichen Teilnehmern, die sich schon 
jetzt gemeldet haben, auch eine Anzahl von 
Botriebsführern ist, Stellen sich Lücken in den 
Kenntnissen heraus, dann wird in Schnellkur- 
sen nachgeholt, Jodor, der einen Posten haben 
will, muß sich ordnungsmäßig dafür bewerben. 
Man wird sogar Anzeigen aufgeben können, 
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denn man plant die Herausgabe einer elge- 
nen Zeitung, wie sie in verschiedenen 
anderen Städten bereits bestehen, In diesen 
Zeitungen werden Waren angeboten und ge- 
sucht, Stellen vermittelt, eine Tätigkeit, die 
auch von der richtigen Zeitung begrüßt wird, 
denn auf diesem Gebiete gibt es noch recht 
viele Unklarheiten. 


Einige der Ubungsfirmen des Reiches ha- 
ben sich als Ausländer getarnt, Im Verkahr 
mit ihnen muß man die fremden Sprachen be» 
herrschen, denn sie antworten nur In diesen. 
Hier wirdder künftige Exportkaufmann heran- 
gebildet, 

Die Einrichtung der Ubungsfirmen für Litz- 
mannstadt ist außerordentlich zu begrüßen. 
Sie bringen in lebendigster und der Praxis am 
nächsten kommender Weise dem kaufmänni- 
schen Nachwuchs das bei, was er zu wissen 
nötig hat. Und zwar geschieht das viel besser, 
als es ein Betrieb tun könnte; denn wer würde 
es wagen, blutige Anfänger so großherzig an 
die schwierigsten Arbeiten zu stellen? G.K. 


Schleichhandel todesmwürdig 


Das Sondergericht in Litzmannstadt. verur- 
teilte den Polen Zygmunt Wojdysiak aus Pion- 
tek (Kr. Lentschütz) wegen iegswirtschafts- 
verbrechens zum Tode, Wojdysiak hat in der 
Zeit vom Oktober 1941 bis Februar 1942 mit 
‚drei anderen Polen, die abwechselnd seine Parr- 
ner waren, insgesamt nicht weniger als sieben 
Schweine im Gewicht von 456 kg im Schleich- 
handel erworben, schwarzgeschlachtet und so- 
dann das Fleisch zu Wucherpreisen verkautt, 
Die drei alderen Schwarzschlächter sind flüch- 
tig. Dagegen ist es gelungen, den Polen Josuf 
Wienskowskl zu fassen, der eines der leben 
‚Schweine an Wojdysiak und seinen damallgen 
Partner Skowronek verkauft hat. Er erhielt wo- 
‚gen dieser Teilnahme an einer Schwarzschlach- 
tung 1%/s Jahre Straflager. Cr. 


Lebensmittelkarten gestohlen. Ein elfjähri- 
jer Pole stahl aus der Wohnung einer Nach- 
arin zwei Fleisch- und zwei Brotkarten, Er 

verkaufte sie an drei erwachsene Polen zum 
Gesamtpreis von 64 RM. Das erhaltene Geld 
versteckte er bei einem ihm bekannten 12Jähri- 
en Polen, um es sich bol Golegenheit abzu- 
holen, Sämtliche Käufer wurden ermittelt. Sie 
wurden wegen Verstaßos gegen die Verbrauchs- 
zegelungsstrafverordnung dem Richter über- 
stellt, Die (hnen abgenommenen Lebensmittel- 
karten wurden der Geschädigten ausgehändigt. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Tabelle der Fußball-Bezirksklasse läßt Anstieg offen | 


Mit der starken Reservo der Pollzel steht nun- 
mehr der neue Meister unserer Fußball-Bezirksklanne 
font. Aber damit ist der Aufstieg immer noch nicht 

‚oklärt. Es dürfon In der obersten Klasse nämlich 
eino unteren Vereinsmannschälten spielen, so dal 
dor Inhaber das zweiten Platzes In die Gauklause 
gelangen wird. Wie die nachstehende Tabelle aus- 
weist, int dien noch eine ap eleoänhel, zwischen 
Luftwaffe und Sportgemeinschaft der 44, die am 
kommenden Sonntag zum Rückspiel zusammantreffen. 
Die Stadtsportgemelnschaft dürfte dagegen schon 
ziemlich ausgeschaltet sein. 


Polizel Reserve 71-38 12 

Sportgemeinschaft der 44 5 3 2 — 15:10 id 

Luftwalfon-SV- 5 2 9 = 15 A0 

Stadtsportgemeinschalt 5 4 3 4 dis 3:7 
1 


Polizei Schleratz -4 2:27 1:9 
In der Litzmannstädtor Staffel der Fußball-Gau« 
klasse Int bekanntlich der Abstieg immer noch nicht 
entschieden, den nun Sturm Pablanice und Reichs- 
bahn noch im Hin- und Rückaplel unter sich aune 
machen müssen. Das erste Zusammentreffen soll 
nunmohr bestimmt am Sonntag in Pablanice statt- 
Minden, yn 


Verwundete turnen fich gelund 
Von Krelssporiwart Karl Bollmann 

viele deutsche Soldaten sind verwundet und 
werden norgsam von den besten Ärzten und Schwe- 
stern gepflegt. Es gibt dann kein schöneres und 
lebendigeres Mittel, Folgeerscheinungen auszuglel- 
chen, als die natürliche Bewegung bei Sport und 
Spiel. Gerade in freier Natur und im Kreise von 
Kameraden, die in gleicher oder ähnlicher Lage 
sind, kann man die Kräfte messen und atelgern. 
Boreits im Weltkriege hatten wir in Heidelberg 
eine Einarmer- und in Görden eine Einbeiner- 
schule, In diesen beiden Anstalten wurden regel- 


Erft die Bevorrechtigten 


Der Staatssekretär für Fremdenverkehr hat 
Durchführungvorschriften für die ab 1. Mai gel- 
tende Reiseregelung erlassen, Die Besitzer von 
Beherbergungsbetrieben und die Privatbeher- 
berger sind verpflichtet, bei Abschlüssen zü- 
nächst die Personen der bevorzugten Gruppen 
zu berücksichtigen, also In erster Linie Front- 
urlauber, und dann die sonstigen. Angehörigen 
der Wehrmacht und der gleichgestellten Ver- 
bände, die Volksgenossen, die kriegswichtige 
Arbeit leisten, die Schwerkriegsbeschädigten 
und die Hinterbliebenen von Gefallenen. Der 
Vorrang des Fronturlaubers wird in jedem 
Falle dadurch gesichert, daß die Vorausbestel- 
lungen von Personen der übrigen Gruppen nur 
unter der Bedingung angenommen werden dür- 
den, daß nicht bis spätestens 14 Tage vor dem 
Aufenthaltstag Vorausbestellungen von Front- 
urlaubern vorabgeschlossen werden bzw, wenn 
dor Beherbergungsräum nicht spätestens 14 
Tage vor dom Beginn des Aufenthalts von be- 
vorzugten Gruppen gemiotet Ist. 

Die Bestimmüngen gelten auch für alle am 
1. Mai schon vorliegenden Bestellungen und 
für alle atwa schon abgeschlossenen Behorber- 
gungsvorträge, Die Urlaubsbescheinigungen 
usw. sind vom Wohnungsgeber zu sammeln 
und aufzubewahren. Für die Heilbäder und tieil- 
klimatischen Kurorte gllt noch, daß nächst den 
kurbedürftigen Kranken die Angehörigen der 
Insasson von Lazaretten zu berücksichtigen | 
sind, die mit schriftlicher Genehmigung den 
leitenden Arztes einen Lazaratlinsasson besu- 
chen. Wenn bei der Eintragung In die Klei- 
derkarte das Ende des Aufenthalts nicht ange- 
geben ist, gilt die volle Aufenthaltsdauer von 
drol Wochen als verbracht, 


Konzert im Zeichen Des Dreterpakte 


In.der letzten Zeit ist dor Nama Hidemaro 
Konoye in der musikalischen Welt ein Be- 
griff uewDrdan, Dor arenae japanische Diri- 
gent, der aus einem alten japanischen Adelsge- 

Schlecht stammt, befindet "sich solt 1933 auf | Aruckevolle gut 
Gastsplelreisen, die Ihn auch In viele dautsche tuppo Alaxand 
Musikzentren führten. In der nächsten Woche | Rodio yenilde 
wird Litzmannstadt den berühmten Musiker in | rem Und seine 
sonen Mauern begrüßen können, und zwar in ung ein bessere 
einem Sonderkonzert des Städtischen Sinfonle- | fahmte die Fei 
Orchesters, das Graf Konoyo am Donnerstag | 

30. April, in der Sporthalle am Hitler-Jugend- | Tuschin 

Park dirigiert, Aufnahme í 

Die Veranstaltung, die im Zeichen des | tagvormittag fa 
Drelorpaktes steht und über das Musikalische | Yhernahme vo; 
hinaus eine Demonstration des politischen Wil- f deja in die HJ 
Jens der jungen Völker der Welt für eine neua aia Ortsgruppe 
und gerechte Weltordnung ist, sieht außerdem 153. Geburtstag 
die Mitwirkung eines italienischen Melsterpia- | gab einen. Rú, 
nisten vor, des Professors Walter Schaufu%-: | des Führers, DI 
Bonini: Auf dem Programm stelien Werke von wurde dürch D. 
Beethoven, Schumann, Konoye und Respighi; | üfgetretenen 

Rzgow (Leitung 


Der Führı 
Wie wir berii 
iter an den Fü 
lim aus Anlaß s 
Wünsche und di 
(Nindes aussprach 
n In einem an 

legramm hat 

lorien seimen ` 
[um Ausdruck < 


| 
[Gauhauntstadt 
| Einen Höher 
der Gauhauptsta 
[tur Durchführu 
dos Orchesters 
#fdes Deutschen } 
Abend wird der 
|ürigent Graf Hi 
[Beethoven, Wag 
[Als eigene Komp 
[Musik und eln k 
‚Komponisten Ot 
[Solist des Aben 
Proundschaft de 
ird, ist der ital 
H Schaufuf 
Die Ausland: 
osen. Der an ( 
loben gerufene 
Amtes trat ersti 
Auslandsarbeit 
|men, In den kos 
Ibeitskreis dos 4 
ind Reichsstatti 
Persönlichkeiten 
schaftlichen Let 
[Vorträgen ausi 
[Olfentlichkeit tı 


‚Alexandrow 


so daß das Konzert auch nach dieser Richtung 
den von den Mächten des Dreierpaktes gebilda- 
ten einheitlichen Willen widerspiegelt. Er- 
wähnt sei nach, daß die Künstler sich ohne Ho- 
norar für Ihr hiesiges Gastspiel zur Verfügung 
gestellt haben und das Konzert zugunsten das 
Deutschen Roten Kreuzes tan det, Diese 
Hinweise dürften genügen, um die deutsenen 
Einwohner unserer Stadt zu veranlassen, dem 
Abend die Bedeutung belzumossen, die Ihm mu- 
sikalisch und politisch zukommt Am 30. Aprıl | 
wird daher die Sportholle am Hitler-Jugend- | 
Park bis auf den letzten Platz gefüllt sein. IR 
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die tran 
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Werbung f 


Liederabend mit Gerhard Hüsch. Den Litz- 
imannstädter Musikfreunden steht ein ‚hoher 
Kunstgenuß bevor. Am Sonnabend dieser’ 
Woche veranstaltet der bekannte Berliner Ba- 
riton Prof, Gerhard Hüsch im Sängerhaus 


einen Liederabend, dessen Vortragsfolge Lie- I Obor 
der von Schubert, Brahms, Wolf und Kilpinen Rober 
vorsieht, Am Flügel begleitet Hanns Udo MA „4 der 
Müller i fr 
Platzkonzert. Am kommenden Sontag, dem 

26. April, wird auf dem Deutschlandplatz, vors | aaa 
mittags von 11 bis 12 Uhr, ein Platzkonzert | ann 
durchgeführt, Es spielt eln; Musikkorps der f ih 


Luftwaffe. Auf dem Programm stehen bellebto 
Opernmelodien und Märsche, ` 
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gute Ergöbnlare erzielt, so sprang z. B. ein Ein | ne 
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ido" hat nun In Zusammenarbeit mit der im dlühänden‘ A 
Hecrossanititainspektion die sportliche und telle | Ki od 
gymnastische ‚Betreuung  unseror Verwundeten | jf den Helden 
übernommen. Berelis im vorigen Jahr führten wir | m ueter, st 
in Litzmannstadt in einem Lazarett den Vorwut Die enem, 


detensport durch, Inzwischen werden aber 
ston Sportwarte und Sportwarlinnen der Me- | m 
trieba In einem Sonderlehrgang tür den Vorwun- 
detensport geschult, und in allen Lazaretton der || 

b 
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Kreise Litzmonnstadt-Stadt und. -Land wird ab 


1, Mal der Verwündetensport durchgeführt, Die Am 16. Aprii 
Sportwarte werden dann mit dem trohen und a 
bendigen Spiel der Leibesübungen. den Verwun- | ff uechen p 
deten neue Kraft und neuen Lebenamut geben und |} Vater, Sohn, 
ihnen wieder zu voller Beweglichkeit verhelfen. N | Schwager, der 
Sia werden aber auch fernerhin unseren Verwun- | 

deten wieder jenes Belbnlvertrauen einAößen, das | 1 
a rauchen, um wieder wie vorher mit frischem |f Johani 


Mut den Kampf des Lebens anzupacken und zu 
meistern, Ah im Ater von 
Sport in Leslau IR eräigung tinde! 


ncAm Sonntag trigon dio Mädels des hioslgan Posi 15 Uhr von 
portgamolnde auf eigenem Plaize ein Spiel gegen \ 

dio. Bolchabahnsporigemeinde Poso aus, Nach dem IH Fr cu ecnoN 
recht guten Abschneiden in Posen gegen den’ dore |. Doy aus siati 
tigen DSC. erwartete man gagen die Eisenbahn ein Ta teler Tr 
welt besseren Abschnelden, als os das Endergebnis 
von 0:9 besagt, Wonn auch drel oder vier der Më- 
dols Ersatz waren, hatte man doch einen boaseron 
Erlolg. erhofft, obwohl der Gegner in seiner Spiel- 
kultur eine viel reifere Auffossung verriet, Dle 
Reichsbahn schlug dio ersten stürmischen Annrifle 
der Einheimischen ab und setzte nich dann immer 
besser mit Ihrer gepflegten Spielweise durch, x 
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dem Wartheland 


| Der Führer an den Gauleiter 


Wie wir berichtet haben, sandte unser Gau- 
ltor an den Führer ein Telegramm, in dem er 
aus Anlaß seines Geburtstags seine Glück- 
ni ünsche und die aller Deutschen des Warthe- 
(indes aussprach, 
In einem an Gauleiter Greiser gerichteten 
[Telegramm hat der Führer jetzt in herzlichen 
orten seigen Dank für diese Glückwünsche 
[tum Ausdruck gebracht, 


| Sauhauptstadt x 
Einen Höhepunkt im musikalischen Leben 

dor Gauhauptstadt Posen wird das am 27. April 
kur Durchführung gelangende Sonderkonzert 
des Orchesters der Gauhauptstadt zugunsten 
s [ios Deutschen Roten Krouzes bilden. An dem 
Abend wird der bekannte japanische Meister- 
[dirigent Graf Hidemaro Konoye Werke von 
Beethoven, Wagner und Richard Strauß sowie 
Als eigene Komposition eine altjapanische Hof- 

Musik und ein Klavierkonzert ges italienischen 

‘omponisten Ottorino Respighi dirigleren. Der 

jolist des Abends, der im Zeichen der engen 
Proundschaft der Staaten der Achse stehen 
Wird, ist dor italienische Pianist Professor Wal- 
ler Schaufuß-Bonini 

Die Auslandsarbeit an der Reichsuniversität 

Poson. Der an der Reichsuniversltät Posen Ink 
Leben gerufene Arbeitskreis das Auslands- 
[Amtes trat erstmalig zu einer Erörterung der 
Auslandsarbeit der Reichsuniversität zusam., 
men, In den kommenden Monaten wird dar Ar- 
'beitskreis des Auslandsamten, dem Gauleiter 
ind Reichsstatthalter Greiser sowie führende 
‚Persönlichkeiten des politischen und wissen- 
Achaftlichen Lebens angehören, mit mehreren 
| Vorträgen ausländischer Akademiker vor die 
öftentlichkeit treten, 


Alexandrow 

Zu Führers Geburtstag fand hier eine ein- 
|drucksvolle, gutbesuchte Kundgebung der Orts- 
| otuppe Alexandrow-Stadt der NSDAP, statt, Die 
Redner schilderten den Werdegang des Füh- 
[rors und seinen Kampf um Großdeutschland 
Fund ein besseres Europa, Die SA.-Kapelle um- 
pone die Feler mit ihren Darbietungen, 


| Tuschin 

f Aufnahme in die Hitler-Jugend, Am Sonn- 
| tagvormittag fand im Deutschen Haus die erste 
Übernahme von zwölf Jungens und acht Mä- 
[dels in die HJ. statt, Anschließend gedachte 
die Ortsgruppe unseres Führers zu seinem 
153. Geburtstag. Ortsgruppenleiter Pg, Gahl 
[geb einen Rückblick über die Persönlichkeit 
des Führers. Die schlichte, aber würdige Feler 
| wurde durch Darbietungen der zum ersten Male 
aufgetretenen Ortsgruppenkapelle Tuschin- 
[Rzgow (Leitung Pg. Thiemig) umrahmt, 


| Rzgow 
Werbung für soziale Frauenberufe. Am 
Sonnabend um 18 Uhr findet im Deutschen 
Haus ein Lichtbildervortrag für die Werbung 


Diese 

" as Eozinle, Frauenberufe_statt, Auch die Orts 

e dëtsenei dose 'Tusehin nimmt an dieser Veranstaltung‘ 
eil, 


Volksgemeinfchaft 


Erlebnisse aul der Eisenbahn / Höilichke! 

Der Führer nannte bei der Jahrhundertfeler 
der Deutschen Eisenbahnen die Reichsbahn 
das sozialistischste Unternehmen der Welt, 
Dieses Wort galt vor allem den großen volks- 
wirtschaftlichen Leistungen, die ein unzerreiß- 
bares Band zwischen den deutschen Gauen 
und Stämmen geflochten haben, und den um- 
fassenden sozialen Maßnahmen der Deutschen 
Reichsbahn. Vom Großen sei dieses Wort aber 
such einmal auf das Kleine übertragen, auf 
die einzelne Eisenbahnfahrt, die täglich und 
stündlich vieltausendfach in deutschen Landan 
vor sich geht, Hier werden, vom Zufall zu- 
sammengewüriel, Menschen verschiedenster 
Stämme, Volksschichten, Berufe, unterschied- 
lichen Alters und Geschlechts, für einige Stun» 
den miteinander zu einer Volksgemeinschaft 
im kleinen verbunden, Hilfsbereitschaft, Ka- 
meradschaftlichkeit und Gemeinschaftsgefühl 
bewähren sich hier und machen die Reise zu 
dom Genuß, den sich jeder davon verspricht, 
Der Schwabe unterhält sich mit dem Ost- 
preußen, den Hamburger mit dem Wiener, und 
auf der Fahrt zeigt sich schon, was die Eisen- 
bahn uns allen bedeutet; das Band, das alle 
Deutschen mitelnander verbindet. Heute muß 
dieses Band eine Zerreißprobe aushalten, selt- 
dem der deutsche Raum von Jahr zu Jahr be- 
trächtlich gewachsen ist, Da geht nicht Alles ko 
glatt, wie wir es von der Reichsbahn im Frie- 
den gewohnt waren. Etwas gesunder Humor 
und ‚ein wenig Gomeinschaftsgefühl helfen 
aber auch darüber schnell hinweg, Dann ist 
trotz Reiseflebers und persönlicher Sorgen 
bald die frohe Stimmung da, die alle anderen 
mitrelßt und die richtige Reisegemeinschaft 
hervorbringt, 

Zu dieser Gemeinschaft gehören auch die 
Eisenbahner, deren Pflicht es Ist, im Zuge für 
Ordnung zu sorgon, Uber ihren schwierigen 
Dienst haben Zeitungen und Lichtspielhäuser 
in der lotzten Zeit oft genug eindrucksvolle 
Darstellungen gebracht, Pensionäre, Hilfskräfte 
und nicht zuletzt die deutschen Frauen sind 
hier an die Stelle der im Felde eingesetzten 
Eisbnbahner getreten, die Schaffnerin, der 
man oft die Soldatenfrau und Mutter nicht an- 
sieht, ist mit ihrer flotten Schiffchenmütze 
eine bekannte Erscheinung geworden, Sie alle 
verdienen in Ihrem schweren Dienst, der bei 
Zugverspätungen oft viele Überstunden erfor- 
dert, die größte Achtung und Rüchsichtnahme 
der Reisenden. gibt aber immer noch Mi 
schen, die offenbar glauben, das nicht n 
zu haben, Hier eine kleine Auslese aus dem 
täglichen Dienst des Zugschaflners: 

Ein Herr will unter allen Umständen mit 
sechs umfangreichen Koffern ins Abtei) und 
will sich nicht belehren lassen, daß fünf davon 
in den Packwagen gehören. Für die freund- 
liche Aufklärung muß der Beamte hören: „Sie 
haben anscheinend nichts weiter zu tun, als 
Reisende zu belästigen!" An anderer Stelle 
hat ein Reisender sein Gepäck anstatt im Ab- 
teil im Wagengang gelagert und versperrt den 
Weg für alle Mitreisenden. Ehe er der Auffor- 
derung des Schaffners, das Gepäck im Abteil 
unterzubringen, nachkommt, kann er sich 


auch im kleinften! 


t schadet auch im Eisenbahnabteil nicht 
nicht verkneifen, mit der Außerung „Ich denke 
gar nicht daran" seinen Mut" zu kühlen. 
Auf einem Bahnhof versucht eine Dame, 
einen großen Hund in das Abtoil mitzunehma: 
Als sie aufgefordert wird, den Hund im Pac! 
wagen zu befördern, bietet sie dem Schaffner 
zwei Mark an. Ist slo sich wohl darüber klar 
geworden, wie unwürdig dieser Bestechungs- 
Versuch ist? Einer Schaffnerin ist es wegen 
plötzlich notwendig gewordener Zugeinachrän- 
kungen nicht möglich, Auskunft über eine An- 
schlußverbindung zu geben; sie verweist folg- 
lich den Reisenden an den Aufsichisbeamten 
seines Umsteigebahnhofs, Zum Dank muß sie 
hören: „Danach habe ich Sie nicht gefragt!" 
Gewiß, alle diese Außerungen sind nicht im- 
mer so böse gemeint, wie sie klingen, aber sia 
gehören sich nicht, Niemand darf sich heute 
auf Kosten anderer Volksgenosson selnen pèr- 
sönlichen Arger sbreagleren. Mehr Höflichkeit 
und Rücksichtnahme erleichtert uns allen dus 
Tagewerk, ; 
Welungen > e 
Bücher für jeden Deutschen. Die Orts- 
gruppe der NSDAP, hat. ihre reiche Bücherei 
nicht nur den Partelgenossen, sondern allen 
Deutschen zur Verfügung gestellt. Joden 
Dienstag um 19,30 ist Buchausgabe, 


Die Nachtigall ift dal 


Nun Ist es wirklich und tatsächlich Frühling 
geworden, denn gestern sang zum ersten Male 
wieder die Nachtigall, 


Eine einzige war es nur, die in dem welten 
Litzmonnstädter Hitler-Jugend-Park sang. Viel- 
leicht war sie nur der Quartiermacher für Ihre 
Kameraden, die erst noch kommen sollen, denn 
der Park war bisher berühmt dafür, daß in ihm 
sehr viele Nachtigallen nisteten. Wir wollen 
hoffen, daß sich noch alle vollzählig einfinden 
werden, obwohl dor Hecken in dem Park wi 
niger geworden sind und das dürre Laub a 
den übriggebliebenen sorgfältig entfernt wurde 
— das Laub, das durch Knistern dem Bodens 
brüter sofort jeden sich nahenden Feind an- 
zeigt, 


Die Wissenschafter meinen, es sel nicht die 
Nachtigall, die bei uns nistet, sondern der 
Sprosser. Das soll uns nicht welter beküm- 
mern! Wir wollen ihm den Schutz angedeihen 
lassen, der ihm als dem besten Sänger unserer 
Gärten und Parks zukommt, Dazu gehört, daß 
wir für entsprechende Nistgelegenheit sorgen 
(siche oben!) und ihm vor allen Dingen die 
Katzen vom Lelb halten, Immer wieder kann 
man sogar mitten in der Stadt (beispielswei 
im Hitler-Jugend-Park) beobachten, wie die 
Katzen den Vögeln nachstellen. Hier für Ab- 
hilfe zu sorgen, ist Pflicht nicht allein der Park- 
wächter, sondera jedes Naturfreundes. 


Tagesnachrichten aus Kalisch 


NSV,-Einsatz rult Mädel und Frauen. Wohl 
selten hat eine Werbeveranstaltung so eingo- 
schlagen, wie die im Stadttheater von der 
Kreisamtsleitung der NSV. organisierte. Nach 
einer Begrüßung durch die Volkspllogerin, Pg. 
Heiblich, bekamen die zahlreich erschle- 
nenen Frauen und Mädchen auf der Bühne 
einen Einblick in die Arbeit einer Kinderta- 
gesstätte. Es war eine Freude für die Mütter 
zu sehen, mit welcher Liebe die Kinder ange- 
leitet werden, gesunde und tüchtige deutsche 
Menschen zu werden. Spiele, Gesänge wech- 
selten In’ bunter Reihenfolge ab. Die Freude 
des Gehorgenseins in der Kindertagesstätte 
leuchtete aus allen Kinderaugen. Der Kreis- 
Amtsleiter. der NSV., Pg. vonMossokowski 
führte in seiner Werbung für den NSV.-Ein- 
satz an, daß es etwas Wunderbares sel, in der 
NSV. zu arbelten, daß aber Mangel an Nach- 
wuchskräften vorhanden sel, der nunmehr be- 
seitigt werden soll, Um die vielgestaltigen 
Aufgaben im Wartheguu melstern zu könne 
braucht die NSV. sofort und fortlaufend eine 
‚große Anzahl von Mädeln und Frauen, denen 
es Freude macht, an diesen großen Aufgaben 
mitwirken zu können, Jede deutsche Frau und 
jedes deutsche Mädel hat einsatzbereit zu sein 
und muß sich für die Nachwuchswerbung ein- 
setzen. Auch Kreisamtsleiter Lorenz, der 
im Auftrag des Kreisleiters sprach, erinnerte 
daran, daß es keine schönere Arbeit als die 
an der Zukunft unserer Jugend gibt. Durch 
die Kreisreferentin für Kindertagesstätlen, Pg. 
Attemann, wurde den jungen Mädchen 
ein Einblick in die Arbeit gegeben, Es Ist zu 
wünschen, daß diese Werbeveranstaltung der 


Zum sofortigen Antritt 


Gründi, Unterricht wird 


NSV. dan erwünschten Erfolg bringen möchte, 
Auskünfte über die Möglichkeiten der Berufs- 
ausbildung werden durch die Krelsamtsleitung 
in Kallsch, Hermann-Göring-Straße, erteilt. 


Gastsplel Helge Peters-Pawlinin. Eines 
starken Erfolges erfreute sich das Gastspiel 
Helge Peters-Pawlinins und seines Romantl- 
schen Balletts, Die tänzerischen Darbietungen 
fanden den unggteilten Beifall der Besucher, 
Besondere Anerkennung fand aus dem „Fest der 
Elemente” das Feuerwerk mit Helge Peters 
Pawlinin, Beate Eberbach, Anita Boem, Lott 
Cornelsen, Charlotte Baumann, das eine tän- 
zerische Höchstleistung war, Die Kostüme 
kamen in Ihrer geschmackvollen Zusammen- 
stellung sehr zur Geltung. Das Violinsolo von 
Marie von Stubenrauch ergänzte wirk- 
sam diese Darbletungen, 

Oberin 


Gruszezyce (Kreis Schleratz) 

Feierliche Aufnahme in die Hitler-Jugend. 
Am Sonntag fand hier eine Feler zur Auf- 
nahme der zehnjährigen Jungen und Mädel in 
das Deutsche Jungvolk bzw, In den Jungmädelr 
bund statt. Es wurden 20 Mädchen und 43 Jun- 
gen in die Hitler-Jugend aufgenommen, Ge- 
folgschaftsführer Friedrich Wilhelm 5 checht 
begrüßte die anwesenden Eltern der Kinder 
und forderte die in der Hitler-Jugend aufge 
nommenen Mädchen und Jungens auf, sich dem 
Dienst in der Hitler-Jugend mit allem Eifer zu 
widmen. Die Schlußansprache wurde von dem 
Ortsgruppenleiter-und-Amtskommissar Lange 
‚gehalten. 


in Steno- 


l FAMILIEN-ANZEIGE 


Schmerzerfällt bringen wir 

die traurige Nacheicht, daß 

unsere beiden heißgelieb- 
ten Söhne, Brüder, Schwager, On- 
kels, Neifen und Vettern, der 


Oberschütze 
Robert Jäger 


und der 
Goirolte 


Bernhard Jäger 


beide ‚geboren In. Alexandrlen, 
Kreis Luck (Woltynlen) 


gotreu, Ihrem Bido, tUr. Rühren, 
Volk und Vaterland bei den Kimp- 
fen im Osten Im bilhenden Alter 
von 23 und 27 Jähren gefallen 
sind, 


in teter, stliler Tr 


Mel den harten Klmpfen 
deren Stoßtruppe am 7. 


Dezember 4041 unser vielgellebler 
Sohn, der Handelsgymnaslast, der 
Kriegstreiwillige 
4f-Sturmmann 
Johannes Zalser 
{m biühenden’ Alter von 17 Jahren 
den Heldentod für Führer und Volk, 
im tiefer, stolzer Trager: 
Dio Altern, Bruder, Schwägerin 
und Vorwandie, 


Am 10, April 1042. verstarb in 


München mein Innlgstgellebter Mant, H 


vater, Sohn, Bruder und 
Schwager, der 


i ler 
Johann Burchard 


"im Alter von 28 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am 24, 4. 1942 um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 


Weldenteledhotes In Litzmannstadt- Și 


Doly aus statt, 


In tiefer Traver: 
Dio Hintarhilebenen. 
Wir verlieren In Ihm einen treuen 
‚Kameraden, Sein) Andenken werden 
wir stets In Ehren halten. 
BPLE Bi, T 


Es hat Oott dem Alimächtigen ge 
allen, melen lieben Sohn und 
einzigen Brüder 
Artur Max Kuntze 
gob, 2, 0. 1924 

noch schwerem Leiden zu sich zu. 
nehmen. Die Beerdigung unseres 
teuren Entschiafenen findet am 25. 
4. 1942 um 16 Uhr von der Lel 
chonhallo des neuen ev, Friedhofes 
aus statt, 

In tieler Trauer: 

Die Mutter, oin Bruder, 2.2. Im 

Felde, 


Am 22, Aprii 1942 um 17.30 Uhr 
verschled madi langem, schwerem 
Leiden unsere Ioba Mutter, Orol- 
mutter, Schwester, Schwiegermutter, 
Tante und Kusine J 


Borta Emma Gelsler 
jutsche 


Im Alter von 72 Jahren, Die De- 
erdigung tindet Sonnubend, den 28, 
Apr! 1042, um 15 Uhr von der 
Leldtenhalla. des ev. Friedhotes In 
Radegast aus statt, 

Die trauornden Hintorbilel 


Am 23, 4. 1942 verschled nach 
langem, schwerem Lelden mein to- 
ber datte, unser guter Vater, Oron- 
vater und Bruder 


Ludwig Hamann 

Im Alter von 76 Jahren, Die Be- 
erdigung unseres teuren Batsch 
fenen tindet am Sonntag, dem 20. 
4. 1942, um 17 Uhr vom Mi 
eum In Pablänice aus statt, 

Dio trausrnden Hinterbil 
Kaworow bel Pablanlce, 

den 23. 4. 1042. 


30 


else herzlicher 
;ordigung unke. 


Pür die vielen 
Tolinahme an der 
‚rer leben Mutter 
Helene Seidel geb, Slerglejew 
sagen wir allen unseren herzlichsten 
Dank, Insbesondere Herrn Prediger 
Outsche fr die trostrelchen Worte, 
‚den lieben Singer, der Betriebs 
führung und Oefolgschaft der Firma 
Gebr. Mirski & Wassermann, den 
Kranz und Blumenspendern, sowie 
alten, die der Heimgegangenen die 
letzte Ehre erwli 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Es hat Gott uem Allmilchtigen ger 
tallen, méine lebe Gattin, herrens- 
gute, Über alles geliebte Mutter, 
‚Schwiegermutter, Schwester, Sciwli- 
gerin, Tante und Kusine 


Fanni Hentsch 
varw, Björck, geb, Förster 
nach langem ‚schwerem. Lelden am 
22. 4. 1942 im Alter von 08 Jah: 
ren zu sich In die Ewigkelt zu ne 
men. Die Beerdigung unserer teuren 
Entschlafenen findet am 25: 4, 1042 
um. 17.30 Uhr von der Lelchenhalle 
des alten ev, Friedhofes aus statt, 


Ein treues Multerherz 
hat aufgehört, zu sch 
In tiefem Schmerz: 
Die trauernden Hinterbil 


þramma 
Beerdigungs-Anstalten 


Bostattungsanstalt Gobr. M, und 

A. Krleger, 
vorm, K; G. Fischer, Litzmann- 
stadt, König- Holnrich - Straße 80 
Ruf 149-41. Bel Todeställen wen- 
den Sie sioh vertrauensvoll an 
uns, wir beraten 816 gern. 

Bontattungeinielltu! 

Josel Gliriner & Co. 
Litzmannstadt, Zentrale: Heer- 
straße 19, Fillale: Adolf-Hitlor- 
‚Straße 275, Rul: 114-04 und 114-05 
Gegrlindot 1888. 


OFFENESTELLEN 


Hilfsbuchhalter mit Kenntnissen der 
Durchschrelbe » Buchlührung ger 
sucht, Angeb, u, 7057 an die LZ. 


Bokloldungsindustriountornehmen 
sucht gum baldmöglichen Antritt 
einen erfahrenen fachkundigen 
Einkäufer, der in, Textilkreisen 
bestena eingeführt dst, Angebote 
mit Angabe der bisherigen Tätig- 
keit unter 1892 an die LZ, 


techniker, Hochbau, mit Führar- 
hein II, sofort oder bald go- 
‚sucht, Angeb, u, 7051 an die LZ. 


Hiesigo Daumwollspinnerel 
Vorwerkmeister, der 
Montage von Krempeln 
Fleyern ausführen kann, 
bote unter 6999 an die LZ. 


Wirker für Rundstühle gesucht 
trabe 64. 39624 


‚sucht 
auch die 

und 
Ange- 


und Hotelpage 
Ftemdenhol General Li 
mann, Litzmannstadt, solort g 


von 


einige junge nott aussehende 
Verkäuferinnen mit Kenntnissen 
in der Textilbranche gesucht, 
Bedingung: perfekte deutsche 
Sprachkenntnisse und gewandtes 
Auftreten, Ang. u. 1857 an die LZ 


Kontoristin, Lohnruchnerin 
baldmöglichst gesucht, Vorzu- 
stollen bei Ohlandorií & Co., Kom- 
manditgesellschaft, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 67, 


Erfahrene Stenotypistin, auch für 
Büroarbeiten, möglichst sofort 
gesucht, Schriftliche Bewerbung, 
bzw. persönliche Vorstellung er- 
beten: Kohlen- u, Brennholsgtoß- 
handlung „Olsa”, G. m. b Hu 
Litzmannktadt@ Hermann - Göring ~ 

tade 115, 39588 


gue an Anfänger erteilt; desgl. 
Jnterricht in Deutsch, Korrespon- 
denz usw. Angebote unter 7040 
an die LZ. 39654 


nennen 
MIETGESUCHE 


Möbliertes Zimmer mit Bad ab 1. 5. 
1942 gesucht Angebote unter 
2003 an die LZ. 39297 


Sommerwohnung, 1 Zimmer und 
Küche, mit kleinem Garten, in 
Erzhausen für die Monate Mal 
bis Septembar gesucht, Angebote 
unter 7022 an die LZ. 39613 


hnler The an Se Se n E 
Städt. Angestellter sucht für 1. 5. 
möbl, Zimmer, möglichst sapar, 
Eingang, Ang, u. 6924 an die LZ. 


wuchnelderin eilig gesucht, Zu 
erfragen Moltkesti W. 20. 


ingestellte mjt = ir, deute 
schen Sprachkenntniasen _ sofort 
gos, Dietrich-Bckart-Str. 2, W. 15. 


VERTRETER 


Pür den Vortrloh 

einer neuen biogsamen Holzsohle 
werden. bei Warenhäusern, Schuh- 
u, -Hausstandsgeschälten bostens 
eingeführte Vertreter sofort gos. 
Angebote unter H. G. 31273 an 
Ala, Hainburg 1, 


STELLENGESUCHE 


Dilanzbuchhalter, 
haltung vertraut, 
oder »lündenweine Stellung, 
goboto unter 7021 an die 


mit "Lagerbuch- 

sucht dauernde 
An 
{E 


Litzmannalädter Kaufmann würde 
ls Geschäftsführer, Prokurist, 
evtl, Teilhaber an einem Textil- 
Betrlab, -Großhandelsunterneh- 
men oder auch an einem Kloln- 
bandelsgeschöft teilnehmen, An- 
nehote u. 6989 an die LZ. erbet, 


Stundenbuchhalter 
sucht Beschäftigung: 
unter 6985 an die LZ. 


Zeichner sucht ab sofort Stellung, 
‚Angebote unter 7036 an die L2. 
Chemische Laborantin 
a der Textilbranche (Altreich) 


‚sucht sich nach Litzmannstadt zu 
verändern, Ang. u, 7049 an d. LZ. 


nn 
UNTERRICHT 


Wer ertellt Unterricht In Englisch 
an Schülerin der 5. Oberschul- 
klasse, Angebote unter 7047 an 
die erheto: 30939 


Für Schülerin der 4, Oberschulkla 


Angebote 


Gut möbllertos Zimmer, möglichst 
mit Bad, Nähe Adolf-Hitler-Str, u. 
Meistorhausstraße, ~ gesucht, Zu 
schriiten unter 7037 an die LZ. 


VERLOREN 


Goldene Damenarmbanduhr in lëng- 
lichem Format in d. Straßenbahn- 
linie 11 zwischen General-Litz- 
mann- und Danzigor Straße bis 
Deutschlandplatz am 23. 4. ver- 
Joren, Gegen Belohnung abzuge- 
bon Adolf-Hiller-Str, 3, Firma O. 
Werner, Tabakwarengroßhandl, 


Milchkarte der Monika Mager, 
Hochmeisteratr, 13/30, verloren. 


Kohlenkarte des Karl Modro, Ulrich- 
von-Hutten-Str. 19, W, 2, verlor, 


Zwei Fielschkarten der Hertha und 
Kuno Pralitz, Schlägeteratr. 195, 
verloren, 39929 


Koblenkarten des Bruno Preið, Ties 
sener Weg 5/26, verloren, 


Kartoffelkarten der Clomens u, Na: 
talle Dolowlak, Horst-Wessel-Str. 
2, verloren. 39934 


Dritte Reichskloiderkarte 018.904 
des Klaus Poters, Pabianice, Adm. 
Spoe-Gusse 19, verloren, 


Klolderkarte des Eugen Grzybowski, 
Kartälachenstraße 42, verloren, 


ENTLAUFEN 


Schälerhündin am 22, 4, 1942, mit: 
tags, Ecke Schlageterstr, entlau- 
fen. Kennzeichen: ln Maulkorb, 
Goschler, hört auf den Namen 
„Aza“, "Gegen Belohnung abzu- 
geben” Adolf-Hitler-Str, 9, Hotel 
„Zum Rathaus”, beim Portier, 


ZUGELAUFEN 


Mathomatik gesucht; auch Schü. 


sucht. Vorstellung täglich nur in 


der Zejt von 11—12 Uhr, 


lerin der 7. oder 8. Klasse ge 
nehm. Angeb, o, 7041 an die LZ. 


se wird Lohrer zur Nachhilfa iR {st kleine braune Hündin ab- 


handengekommen? Abzuholen 
Scharnhoratstraße 4/13. Wird 
sonst als eigen behalten, 


Sie an Ihre 
Sparbüchsel 


So mancher Extra-G: 

kann hineinkommen, wenn 
Sie beispielsweise zum Zähne 
putzen die gute Nivaa-Zahn- 
Bo benutzen. Die große 
ube kostat nur 40 Pfennig, 


Schließlich: gospart ist 


Is aeilhar solllen Ste fofi 
Ihre Zahnpasta verwonden. Es 
genögt ja zum Zähnepulzen 
eine ganz kleine Menge der 
vorzüglichen und preiswerten 
Zahnpasta 


Blendax 


N 
f 
| 


25, Jahrg. 


~N 


C 


2%: 


Letzte Tage 


Der spannende Fllogerliim der Terra 
«ln Piim aus unsarer Zeiti” 
Litim, Zeitung + 


2. WOCHE 
Im Theoter-Vonoum elne 


Flogmodell Austellung, den NSFK, 
15,00, 97,45, 20.20 


Krolskulturring Litzmannstadt 


Städtisches Kulturamt 


Sporthalle am Hitler-Jugend- 
Park, pasaat 30. April 1942, 
20 Ühr 


SONDER-KONZERT 


‚dos Städtischen Sintonfe-Orchosters 


zugunsten den 
Deutschon Roten Kreuzen 


Dirigent: 
Graf Hidemaro Konoye 
(Toklo) 
Bollst: Profonsor Walter 


Schaufuß-Bonini, Klavier 


Worko von Schumann, Rospight 
Konoye uud Beethoven 


und 


kaut in der Thonte 
Adol-Hitlor-Btr, 09), 


l. (Varver 
u Konzortkane, 


NS.-Gem. 


„Kraft durch Freude" 


Krelskulturring 
nannstadt 


Das Großereignis! 


Der Welt 
berlimtester Clown 


Charlie Rivels 


vom 2, bis 16. Mal täglich 
20 Uhr in der Sporthalle 


‘| Numerierte Plätze! 


Preise vom 1-RM. bis 3,60 


Mittwoch, Sonnabend und 
Sonntag 16 Uhr 


Frauen- und Kindervor- 
stellung zu halben Preisen 


Farbkrälig und ergiabig, 


JelikandD 


Zu boziohon durch dio Tachgeschilie. 


GUNTHER WAGNER, DANZIG j 


PELIKAN 
KOHLEPAPIER 


Noforbar durch 


eErwincStibbe 


Adolt-Hitler-Str. 190, Rut 245-90 


selbst gefärbt 


. duzu pab. Zi 
ko 


dirokt von 


WILHELM BRAUNS K.G. QUEDLINBURG 


Anllinfarbenfabrikon 


Jawohl mein lieber, 


Praktische Anleitung 

Färbaböchleiny 

tonlos arhäfilich In Drogerien und 

igon Fachaeschäflen oder portofrei 
” au 


Litzmannstädter Zeltun 


g — Freitag, 24. April 1942 


THEATER 


Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen, Moltkestraße. Freitag, 
24. April, 20 Uhr Freier Kar- 
tenverkauf, Wahlfrelo Miete. Zum 
lotzton Malo „Das letzte Aben- 
teuor“, Schauspiel von Alexan- 
dor Maral. — Sonnabend, 25. April, 
20 Uhr Fr. Kartenverkaut, Wahl- 
freie Miete „Glückliche Reise“, 
Oporetto von Eduard Klinneke, 
— Sonntag, 20. April, 15 Uhr Kdf,- 
Ring 7 „Muß für Mab“, Lustaplol 
von William Shakesponre, —20 Uhr 
Freier Kurtenverkaul Wahlfrelo 
Mieto „Gliickliche Relno*, 
Montag, 27. April, 20 Uhr, BJ. 
Ring 1 „Maß für Maß“, 
Vorverkauf 1. d. Wähltrele Miete 
jewells 3 Tago — für den frelon 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
tührungstag. — Die rllckatändigen 
Raten der Dauermioten werden 
ab 80. d. M. zur Einziehung ab- 
goreben, 

Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21 (Singerhaus). Sonntag, 
20. April, 20 Uhr Frofer Kar 
tenvorkauf KAR,-Doutsche Relha- 
post „Liebesbriefo“, Komödie 
von Folix Lützkendort, 


FILMTHEATER 


Casino, Adolf-Hitior-Straße 17, 19.00, 
17.48, 20,30 Uhr, Dor eindrucks- 
volle Großtilm der Bavaria In 
Erstaufführung: „Kameraden“ 
mit Willy Birgel, Karin Hardt 
Marin Nicklisch, Hodwig Wangel, 
Alexander Golling, Carl Wery, 
Herbert Hübner, Paul Dahlke, Ru- 
dolt Pernau, Jugendl. zugelassen. 
Houte bis Montag 13 Uhr, Sonn- 
tag auch 10,30 Uhr „Reineke 
Fuchs“, Die Komödie dor Tiere, 
Jugendliche zugelassen, 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 15.00 
17,45. 20,30 Uhr. 2, Woche, Nur 
noch bis Sonntag. Bin apannondor 
Fllegerfilm der Torra In Erstauf- 
führung. „Himmelhunde* mit 
Malte Jaeger, Waldemar Leitgeb, 
Toni von Bukovicz, Albert Florath, 
Josc! Kamper, Lutz Gülz. Jug. 
zugelassen, „Außer Golabr“ cin 


Beginn: 15.30, 18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13,90 Uhr. Houte 
Erstaufführungs-Films der Tobis 
„Menschen Im Sturm“ mit Olga 
Techechowa, Gustav DieBl, Sieg- 
friod Breuer, Fir Jugdl. verb. 


Capitol, Ziethenstr. 41. 14.90, 17.15, 
20 Uhr. Des großen Erfolges wegen 
verlängert bis einschließlich Mon- 
tag „5 Millionen suchen einen 
Erben“ mit Heinz Rühmann und 
Leni Marenbach, Jugendliche zu- 
gelassen. Sonntag vormittag 10.30 
Jugendvorstellung. 


Kutno — Ostlandthenter. Boginn 
sonntags 14. 17 und 20 Uhr, werk» 
tags 17 und 20 Uhr „Nixi%, 


Löwenstadt, Film-Theater. 

„Kellnerin Anna“, Jugendliche 
nicht zugel. Sonnabend 15 Uhr, 
Sonntag 12 Uhr Kindervorstellung. 


Kallsch, Lichtspelbaus. Beginn 
17.156 und 20 Uhr, sonntags 15, 
17,90 und 20 Uhr „Immer nur du“, 


Litzmannstadt, Melsterhausstr. M4, 
Formtuf 123.02 

Vortragsdionst: Heute, Freitag, den 
24, 4, 1942, 20 Uhr, im Kleinen 
Sanl: „Gelloderte Molstersänger”, 
Einleitender Vortrag zu den „Vor 
wolkundlichen Spaziergängen" mit 
ichtbiidem und Schallplatten, 
Wir lernen die Sänger unserer 


Hoimat kannen. Es spricht: Al- 
fred Schneider. JGemelnschalts- 
veranstaltung mit dem Reichs- 
bund für Vogelschutz.) Eintritis- 


preis 30 Rpf. 


Arbeitskreise für Lalenschalfen: Te 
worden wioder Anmeldungen für 
die Arbeitskreise für Zeichnen 
{dr alle, Malon in allen Techni- 
ken und Modellieren eutgogange- 
nommen, Teilnehmergebühr: 4—0 
RM, wöchentlich zwei Ubungs- 
abonde, 

Tanz: Ab 1. Mal 1942 übt wieder 
der Arbuitskrels für Lalentanz — 
Gymnastik, Von Gymnastik 
künstlerischer Art zur gestalten- 
den Bewegung. Meldungen für 
weibliche und männliche Tellneh- 
mer werden ent; genommen. 
Teilnohmergebühr; 4 RM, monatl. 
(6-8 Ubungsabende), 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Am Freitag, dem 24. April 1042, um 
16 Uhr, findet Im Innungtheim, Boeli 

straße 1, eine Vollversammlung si 
Erscheinen sämtlicher Tanınyamlig 
der aus dem Stadi- und Landkreis Ist 
Phict. 
Innung. 


VERSTEIGERUNGEN 


Freiwillige gerung. Am Sonnabend, 
dem 25.°4, 1042, vorm. 10 Uhr, wer- 
den, Feldericuste, 19, im Hofe, ver- 
steigert: Nachlaßgegenstände an ge- 
brauchten Möbeln, Kleldings- und 


Der Obermeister der Bicker- 


Film über Flugabwehr. Im’Thenter-| Wäschestücken eines Hausrats. Eber: 
vorraum Plugmodell-Ausstellung| hart Ogv., Friderleuststraße 23. 
des NSFK. Sonntag 11 Uhr: „Vom 
Ost- und Nordssestrand zum VERKÄUFE 
Salzkammergut“. Jugendliche 
zugolnasen, Herrenmantel, schwarz, Sakko, Gr. 
48, 170 RM. Herrenarmbanduhr, 
Palast, Adolf-Hitler-Straße 108,| Anker, 15 Steine, 150 RM., zu 


verkaufen Buschlinie 162, W. 43. 


Falhephon mit 25 Platten, neu, 180 
RM., zu verkaufen Ostlandstraße 
148, W. 9. 39946 


Möbelverkaut: Mädchenzimmer, 320 
RM., Küche, 600,—, Wohnzimmer 
2500; 


Schlafzimmer, 2000, 
Büfet m ‚Betistelle, 50,—, 
desgl, 20, Korbiossel, 20, 
Waschslände: . Rohrsessel, 


. 20, 
40,—, Ottomane, 250,—. Schlage- 
teratraße 92/9, 26, 4. von 8—12. 


Fotonppai 6%9, Vergrößerungs- 
apparat und Zubehör, für 150 RM. 
zu verkaufen, Angebote unter 
7054 an die LZ. 39961 


Corso, Schlagoterstr, 55 (204), 14, 17, 
20 Uhr „Herz geht vor Anker“. 
ngendi. nioht zugelassen, 


Buschlinte 129. 15. 17.9 
Uhr: „Die Kellnerin Anna“ 
Franziska Kinz, Otto Wernicke, 
Hormann Brix u. a. Jugendliche 
nicht zugelassen. Täglich um 
16 Uhr bis 28; April einschl; 
oln Märchenfiim „Rumpelstliz- 
chon“, Sonntag um 11 und 18 Uhr, 


Gloria, Ludendortfstrade 74/70. 
Werktage 15, 17.15 tmd 19,30 Uhr, 
sonntags auch 18 Uhr „Muske- 
tier Melor I“. Die Geschichte 
einer Frontkameradschaft. Fir 
‚Jugendl. ab 14 Jahren zugelansen. 


Mal, Könlg-Helnrich-Strago 40. 16, 
17.80, 20 Uhr, sonnt, auch 18 Uhr 
„Der Blaufuchs“ mit Zarah 
Leander, Willy Rirgel, Paul Hür- 
biger. Jugendl, nicht zugelassen. 


20 


pana it 
Mimosa, Buschllule 178, Straßen- 
bahn 5 und 9. 16, 17.15, 19.80, 
sonnt, auch 19.00, Sonntag ge- 
‚schlossene Vorstellungen, „Kora 
Terry“ mit Marika Rökk, Jugend- 
liche nlcht zugolasuon, 


Muse, Broslauer Straße 179. 17.9 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Holmkehr“ mit Paula Wessely, 
Attila Hörbiger u. a. Für Jugendl, 
zugelnasen. 15 Uhr, sonnt, 10 Uhr 
Jugendprogramm: Die Märchen 
„Die verzauberte Prinzessin“ 
und „Der Froschkönig", 


Palladium, Böhmische Linle 16, 
18.00, 18.00, 20.00, gonia ‚auch 
12 Uhr „Annelie“ Jugendliche ab 
14 Jahren zugelassen. 


ES I 
Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17,30, 
19.90 Uhr, sonntags auch 11,90 Uhr 
„Die Wert zum Grauen Hecht“, 
Fiir Jugendliche zugelassen. 


Pabianice — Capitol, 17 u. 20 Uhr 
„Der schelnhellige Florlan“ mit 


"mit, 


Italienischen Schifferklavier, 000,—, 
Fotoapparat Zeis-Ikon, 6X9, 300 
RM. zu verkauf, Doutsch-Ordens- 
Str, 22, W. 31, von 16—20 Uhr, 


Pathephon mit Platten zu verkaufen, 
Preis 90,—  Buschlinle 37, W, 5, 
1, Stock, e 39908 


Moyor's Lexikon, 5, Auflage, 18 
Bd., 180 RM., ein Rechenbreit zu 
verkaufen ab 18 Uhr Adolf-Hit- 
ler-Straße 82/76. 39906 


KAUFGESUCHE 


Sommermantel und Kleld sowie 
Schuhe, Gr. 30—39, gut erhalten, 
zu kaufen genucht. Angebote un. 
ter 7050 an die LZ. 30% 


Größere Puppe zu kaufen gerucht. 
Angebote unter 7044 an die LZ. 


Horronfahrrad in erstklannigem Zu- 
stonde zu kaufen gesucht Fried- 
zich-Goßler-Straße 19, W. 15. 


Ein Drückenwagen mit Ballonberel 
fung, neu oder wenig gebraucht, 


Volksbildungsstätte |“ 


c-|Dio Widzewer Baumschule 


Damen-Wintermantel (ohne Pelz- 
kragen) in gutem Zustande zu 
kaufen gesucht, Angebote unter 
7042 an dio LZ. 39655 

Plättelsen und Staubsauger, 110 
Volt, gesucht Dietrich Eckart « 
Str. 2, W, 15, Ruf 136- 


Drahthaar-Fox mit Stammbaum, R 
de, zu kaufen gesucht. Ruf 200-85 


Übergangsmantel für Herron, nor- 
male 170er-Figur, zu kaufen ge- 
ht. Angeb. u. 2 an die L 


16 Herrenaommer- oder Regon. 
mantel, Normaltigur, 1,73 "groß. 
Angebote unter 7055 an die LZ. 


TAUSCH 


Tausche sofort 
‚sonnige Is 


eine schöne und 
mor + Wohnung 
mit allen Bequemlichkelien und 
Zontralhelung jn einem neuen 
modernen Hause gegen eine 5—6- 
Zimmer-Wohnung mit allen Be- 
quemlichkelten. Ruf 235-43, außer 
Sonnabend und Sonntag, erbet 


Tausch, Suche Schreibmaschine und 
blete dafür. neue Addiermaschine, 
Angebote Unter 7039 an die LZ. 

on 


VERSCHIEDENES 


Dio Spinnstolfkarte Nr, 801735, 
ausgestellt auf den Namen Woj- 
cioch Kozlowski, wird hiermit 
für ungültig erklärt und darf 
nicht ballefert werden, Pabianice, 
den 4. 1942. Der Landrat 
dos Kreisen Lask, Wirtschaftsamt, 


Darlehn 2500 RM. auf 6 Monate 

(Sommorgeschäft) sofort gesucht. 
Zinsen oder prozent, Anteil am 
Gewinn, Angebote unter 7060 
bis 20, 4. 1942 an die LZ. 


Welcher Möbeltischler repariert 
durch Umzug verurnachte kleine 
Schäden an Möbeln? Zuschriften 
unter 7053 an die LZ- 39959 


Geschäfts-Anzeigen 


G.m.b.H. gibt bekannt, daß Obst- 
bäume und Rosen berelts nus- 
verkauft sind. 


Bier — Limonade 
Rut 212-04 


Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstlahnen, Autowimpel. 
Erste Titzmannstädtor Fahnen- 
Tabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
‚Adolf-Hitler-Str. 153. Ruf 102-52 


Die Ratten- Vertilgung 

ist in Jetziger Zeit besonders 
wichtig. Deshalb beschaffen Sie 
sich für die pollzellich augeord- 
neten Rattentage vom 20. 4, bis 
26, 4. 1942 die amtlich zugelasse- 
nen Rattenbeklimpfungsmittel nur 
in Ihrer Fach-Drogorie. Haus- und 
Grundstücksbositzer nowie die 
Verwalter erhalten dort garantiert 
frische. Ware und werden fach- 
männisoh beraten, 


An alle Textilfabrikanten! 
Montage-Arbeiten aller Textilma- 
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon- 
tage von Toxtiimaschiuen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt, Ziethonstr. 47 
(alt 10), Ruf 221-68. Privat 170-40, 

Lohnschlichteret: 1 

Ihre Ketten erhalten Sio schnell 

und fachmiinnisch gezettelt und 

geschlichtet aus meiner Lohn- 
schlichterel Joset Fryske, Litz- 

mannstadt, Alexanderhofstraße 87, 

Rut 277-80. 


Malerarbelten 
nuch größeren Umfanges werden 
prompt, gewissenhaft und facli- 
nlinnisch ausgeführt, Eduard Mar- 
czynskl, Malormeister, Litzmann- 
‚stadt, Adolf-Hitler-Straße Nr, 114, 
Rul 164-4, 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Monge, holt sofort 
ab Litzmannatildter Schrott- und 
Motall-Handel, Lagerstraße 27/29 
Ruf 127-05. 


Achtung! 
Malormelster W. Jenno tiber- 
nimmt Malerarbeiten allor Art, 
Erhard-Patzer-Str. 00, Rut 118-82 


Rattenvertllgungsmittel 
amti, zugelassene, liefert Drogerie 
Gensz, Adolt-Hitler-Straßo 107, 


gesucht. J, G. van de Wagı 
Adolf-Hitler-Str, 90, Ruf 208-65, 


Litzmaunstadt, den 23. April 1042, 
Dor Oberbl 


Anmeldung der schulpfiichligen Kin 
findet die Anmeldung der mit Boginn 
denden Knaben und Mldchen statt, 
Kinder (auch deutschatimmige), die li 


der Mädchonschule, Ludendorfistraße 
burtsurkunde, Impfscheln und Auswels 


Schulptilchtgesetz) nach sich, 
Pabianics, den 22. 4. 1942, 


1. 3, 1917 in Mialkowek, wohnhaft 


Joo Stöckel, Erna Fentsch und 
Josot Elchhelm, 
nicht zugelassen, 


Für Br 


0 
behörde abzulletorn, 
Duninow, den 18, April 1942, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 


Nr. 108/42. Sonderautellüng von Zwiebeln. Deutsche Verbraucher erhalten ab s0- 
fort aut Nr, 80 dor Nährmittelkarte 95/30 280 g Zwiebeln. 
Die Zwiebeln sind von den Obst und Geniliscklelnvertellern sofort, spätestens 

bis Dienstag, den 29, 4. 42, von nachstehenden Firmen abzunehmen: Relschon- 
bock, Danziger Straße Al; Zache, Oststraße 65; Fruchikof, Askanlerstraße 1, 


Der Bürgermeister der Stadt Pablanice 
Am 27, und 28, April d. 


Die Knaben sind In der Knabenschule, Schloßstraße 85, und die Mädchen In 


Unterlassung der Anmeldung Schulpflicht! 
Der Dürgermelstor der Stadt Pablanlce: Diethelm, 


Der Amtskommissar Duninow, Kreis Gasten 
Verlustonzeige. Der Einwohnererlassungsausweis der Helene Augustynlak, geb, am 


asten, ist verlorengegangen. Der Auswels It an die nächstilegende Pollzeh- 


Rut 168-85, 158-36, 


Urgermalstor — Ernährungsamt Abt. D. 


8 bis 13 Uhr, 
des neuen Schuljahres schulpflichtig wor- 
— Schulpfilchtig werden alle dettschen 
m Jahre 1030 und früher geboren sind. 


24, anzumelden, Mitzubringen sind Oe- 
über die Volkszugehörigkelt, 
r zicht strafrechtliche Verfolgung 


t in Liplankl, Gemeinde Duninow, Kreis 


Sie sollten stets daran denken 
daß wir alle Kunden immer auf) 
das Beste bedient haben, Wenn 
das in heutiger Zeit nicht Immer 
möglich sein kann, well die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar- 
tikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingoben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann, Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen, Fachhaus für Bekleidung 
Martin, Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 08 


Kossablocks, 

Kassnberichte, Tageserlöse, Na- 
turpauspapiere, Zeichenpapiere 
sowio alle anderen Bilroartikel, 
Friedrich Jeske, Schreibwaren- 
und Bürobedarf, Adolt-Hitler-Str, 
11, Ruf 182- 


Bilderrahmen, Einrahmung, 
Gardinenleisten, 

Bilder, Fahnen und Dekoratlons- 
artikel, Bitte besuchen Sie uns, 
wir bodienen Sie gern. Bilder- 
leistenwerkstatt E. B. Wallner, 
Litzmannstadt, Buschliulo Nr. 132 


Nach wie vor ist os 

mein Bostroben, meine Kundschaft 
mit allom notwendigen Bürobo- 
darf und den erforderlichen Pa- 
pior- und Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Räböse, Litz- 
mannstadt, Ostlandstr. 87 (an der 


Immer ologant sein 

das ist auch Ihr Wunsch. Unter 
den entzückenden Neuheiten 
in Mänteln werden auch Sie 
das Passende finden. Es lohnt sich 
tür Sie, wenn Sie uns mit Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus tir 
Bekleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
Jer-Straße 98, 


Auch In der Ostlandstraße 
kann man gut einkaufen. Meline 
Selden; Woll- und Batumwo) 
ntotte, Damen- und Herrenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Schals, 
Bett- und Schürzenstoffe, Hand- 
tlicher und Weißwaren sind Quall- 
tätswaren und besonders prolis- 
wert. Irma Hoch, Litzmannstadt 
Ostlandstraße 107, Ruf 132-18. 


Das Vertrauen der Kundschaft 
sicheren wir uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf 
‚Ste kaufen Herren, 2 

Mantal, Kleider- 

immer vortellhalt bel Adolf Dies- 
ner, Litzmannstadt, Ostlandstr, 98, 
Rut 458-24 


Anspruchsvolle Innen- 
dekorationsmalerelen 

in sämtlichen In Frage kommen- 
den Techniken führt geschmack- 
voll aus Malerwerkstube Erich 
de Frien, Schlageterstraße 52, 
Rut 130-95. 


Rasiormesser, Scheren, 

»EBlöftel, Maniklirezubehör, Butter- 
dosen, verallberte Tafelgeräte, Ge- 
schenkartikel usw. bei A. und 


G 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna- 
mentglas, Rohglas, Drabtglas- 
‚Schaufensterschelben und Kitt, 
Bitte rufon Sie an, wir bodienen 
Sia gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. 90, Ruf 219-03. 


Fuhrunternehmen „Spedo“, 
Inh. E. Torn, Litzmannstadt, Spinn- 
linio 60, Rut 211-32, Bètördorungen 
allor Arten Lasten in Litzmann- 


stadt und Umgebung. 
Glus-, Parkett- und Gebäude. 


Relnigun; 
Au H Bonuschidewitsoh; Busch» 


linio 89 — Ruf 128-02. 


An alle Weberelen! 

Wir stellen in eigener Fabrika. 
tion ber; Webeblätter in Pech- 
bund und Zinnbtind, Holzstäbe In 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn- 
rädchen und Zahnstangen fùt 
Bandweberolon. Ferner liefern 
wir Wobelltzon, Holzkarten und 
Stifte nowle alle anderen Webe- 
relutensilien. _Weberelutensillen- 
Fobrik Zerbel & Prenzlau, Litz- 
mannstodt, Schlieffenstraße 73, 
Pornruf 11512, 


Entwanzungen 
führt aus Sehldlingsbekämpfungs- 
institut „Partluld“, Adolt-Hider- 
Strabo 49, Fernruf 129-58, Neuzelt- 
liche Methoden; kein Ausrliumen, 
kein Verkleben, unglftig, Dauer 
Stunden. Kolno Beschädigungen, 
bestor Erfolg. Ausführung von pri- 
vaten u. behördlichen Aufträgen 
Glas-Parkott-Geblludereinigung, 
O. Bigotte, Glas- und Geblude- 
reinigungsmelster, Moltkestraße 
121/26, Rut 118-88. 
Litzmannstidter 
Altmaterlalhandlung J 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 


Der Amtskommlssarı 


— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
& Armee 129, Ruf 142-80, 


Way kA, 
MURIN MAÑOT 


Der eindrucksvolle Großlilm 
‚der Bovarlo. 


Wochenschau-Kulturfilm 
Jugendliche zugelomen 7 15,30, 17,48, 20,90 


== CAPITOL 


Ant, 14.30, 17,40, 20,Uhr 


Dos groben Erfolgen wegen 
verlängert bis elnsehließllth Mantag 


5 Millionen suchen 


einen Erben 
mit Heinz Rühmann 
und Leni Marenbach 

Jugendliche sugelanen 


Bonutag vormittag 1090 Uhr 
Jugendvorstellung 


Kreiskulturring Litzmannstadt | 


Städtisches Kulturamt 


'Sonnnbond, den 25. April 1042, 
10,30 Ubr Im Slngerbaus, 
‚General-Litzmunn-Str, 21 


Liederabend 


Prof. Gerhard Hüsch, 


Bariton, Berlin 
Am Flügel: Hanns Udo Müller 


‚Programm: 

Lieder von Schubert, Brahms, 
Wolt und Kilpinen 
Eintrittspreise: 4, 3, 2 undiRM. 
Vorverkauf in der Thoater- 


und Konzortkasse, 
Adolf-Hitler-Str. 65 


LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 id 


Brauereien 
und Limonaden- Fabriken 
empfiehlt 


Vorzügliche Brause- 
u. Fruchtlimonaden 


Bol Umstellung out 
ratorgos hilft 
die BOSCH-Zünd- 
anlage zusiörungs 
frolom Betrieb und 
outor Leistung Die 
großzügig ovs 
‚bauteßosch-Di 
Organisation Ist 
auch In Generalor- 
tragen elnsotzbas 
ralt.Immorbewährt 
aich die Ausrüntung 


BOSCH 
ww 


Werivoller Inhalt 
zweckmäßig verpackt 


Tellogen, dad nerehes 
Wonende Winwelchmittel, 
it noch befonderb burð 
einen Gellopban®entelvor 
Suftfeudilateit gelchtlat, ~ 
Shliehen Sir betha eine 
angefangene Padung miee 
der foralamı, damit dle ine 
tenfive, Komublöfende Wins 
Tung sicht bur Yeudiige 
telt Deeinträchtlat witb. 


Frana Tollmann, Breslau} 


DIE GI 


Dia Litzman 
Fernub: Ve 
Formulorves 
Fornruf 195 


Br 
E 
AUR 


Briti: 
Widorst 
und wo 
letzten ' 
Widerst 
den Rüc 


In Loni 
in Burma 
pen heute 
durch dis 
sind, da 
Außenwel 
neral Wa 
Lage, auf 
mittel in 
Verstärku 
kämpfendı 
zugeführt 
nesischen 
die sich In 
mäßig imı 
anglo-Indi 
lungen au 
chinesisch 
abgelöst, 
Truppen 3 
aufzuhälte 
gyaung a 
rückzuero 
gewinne | 
nach den 
hut der € 
reits bede 
Auch im 
Truppen 
etwa 50 k 
sonders g 
kaw an d 
von Burm 
falls aut 

In Lon 
heftigen ` 


Fun 


Die I 


Reichs 
präsident 
Neuorgan 
im Deutsc 
werbliche 
ten Anfol 
ein Höhe: 
gen. Im 3 
sation wc 
mern aufi 
Handelskı 
die Jetzig 
schaltskaı 
zirklichen 
gewerblic 
Gauwirtse 
bleibt das 
derungen, 
stehen, 4 
Reichen o. 
dio Wirte 

Dor he 
ster Punk 
denn os 
zwischen 
beträchtli 
tionelle T 
werde de 
das Gaug 
os bisher 
‚gedehnt, 
grundsätz 
ton übert 
nebonein: 
wöhrgenc 
Industrie- 
werkskan 
kammarn 
geführt 
Gruppen 
für jeden 
bestehen, 
den Gren 
wirtschaf 
Gauen vi 


"möglichs! 


tion an d 
bietes di 
der Gauy 
rere Wir 


